monatl. 8 zl, Danz G., Deutſchlan 


Dienstags⸗ und Sonntags⸗Nr. W gr. 


ſtörung uſw.) 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes. 


Nr. 237. 
Her Londoner Nebel weicht. 


Englands öffentliche Meinung 
zum deutſchen Gleichberechtigungsanſpruch. 
Von Dr. Karl Rothe. 
London, 13. Oktober. 


Herr Herriot, der in der Donnerstagnacht in London 
eingetroffen iſt, wird vielleicht erſtaunt ſein über den kühlen 
Empfang, den ihm die Offentlichkett und die engliſche Preſſe 
bereitete; er wird dieje Zurückhaltung nicht ganz in Über- 
einſtimmung mit den freundlichen Worten finden, die er 
in Paris von dem britiſchen Botſchafter Lord Tyrell zu 
hören bekommt, und mit der wohlwollenden Unterſtützung, 
die Frankreich bisher in der Frage der deutſchen Ab- 
rüſtungsforderung von dem Außenminiſter Sir John 
Simon in überreichlichem Maße zuteil geworden iſt. 

Aber vermutlich ſind dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten die Zuſammenhänge vertraut, die vor einer Woche 
die Anregung zu einer Vier⸗Mächte⸗Konferenz von London 
ausgehen ließen, und die, nach dem erſten Mißlingen, jetzt 
noch einmal in gleicher Sache ihn zu einer Ausſprache mit 
Macdonald fahren laſſen, um einen zweiten Start der ge⸗ 
planten Zuſammenkunft zu verſuchen. Zuſammenhänge, 
die mit der Demiſſion Lord Snowdens und der liberalen 
Miniſter um Sir Herbert Samuel in engſter Beziehung 
ſtanden. Denn keineswegs beſchränkte ſich die engliſche 
Kabinettskriſe auf Meinungsverſchiedenheiten wegen des 
Wirtſchaftspaktes von Ottawa, deſſen Unterzeichnung die 
liberalen Kabinettsmitglieder aus grundſätzlichen Frei⸗ 
handelserwägungen heraus glaubten verweigern zu müſſen. 
Sie allein konnten nicht ausreichen, in kritiſcher Stunde 
auf das Kabinett überzugreifen und vor aller Welt zu 
dokumentieren, wie ernſt die Spannungen und Gegenſätze 
innerhalb der Konzentrations regierung find. Vielmehr 
beſtanden in der liberalen Gruppe zwiſchen dem Simon⸗ 
und dem Samuelflügel weitgehende Unterſchiede in der 
Beurteilung der britiſchen Außenpolitik, wie ſie ſeit Jahr 
und Tag von dem jetzigen ene, vertreten wird, 
der, wie ihm der „Daily Herald“ beſcheinigt, verſtanden hat, 
„es mit allen zu verderben — außer mit Frankreich“, und 
die jetzt in Genf im Begriffe iſt, England zwiſchen alle 
Stühle zu ſetzen, da zwei Vorgänge, der mandſchuriſche 
Konflitt und das deutſche Abrüſtungsbegehren, zwingen, 
Farbe zu bekennen. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen Simon und Samuel, erhärtet durch Henderſons Be- 
richt aus Genf, dem in feiner Eigenſchaft als Präſident der 
Abrüſtungskonferenz das Auftreten feines! Landsmannes 
als britiſcher Außenminiſter wiederholt das Konzept ver⸗ 
dorben hat, ſind offenbar nicht ohne Eindruck auf andere 
Mitolieder des Kabinetts geblieben. f h 

Unſtimmigkeiten in fo empfindlichen Fragen, bei denen 
das engliſche Preſtige überdies noch durch das Amt Hender⸗ 
fong ſehr erheblich beteiligt ift, pflegt man hierzulande nicht 
gleich an die große Glocke zu hängen. Die Formel „Ottowa“ 
war ein glücklicher Vorwand, die Demiſſion der Liberalen 
zu begründen. Aber die Anregung zu einer Vier-Mächte⸗ 
Konferenz, die alſo das deutſche Thema ſtatt in Genf nun 
in London verhandeln ſollte, iſt der deutlichſte Ausdruck da⸗ 
für, daß in dieſer Frage das engliſche Kabinett nicht ein⸗ 
hellig hinter dem Simonbrief an die Deutſche Regierung 
ſteht und daß man einen Weg ſucht, die Vertretung der bri⸗ 
tiſchen Intereſſen und Auffaſſungen nicht mehr ausſchließ⸗ 
lich dem gegenwärtigen Reſſortminiſter zu überlaſſen. Mit 
anderen Worten: Die Aktivität in der deutſchen Frage iſt 
auf den Premierminiſter übergegangen, und Maedonalds 
Stellung und Loyalität ſollten eine Behandlung ſichern, die 
eine Wiederholung der Simonſchen Tonart nicht erwarten 
läßt. 

Die Haltung der öffentlichen Meinung wie der eng⸗ 
liſchen Preſſe zum deutſchen Abrüſtungsbegehren iſt ziemlich 
einheitlich und wächſt ſchnell zu gemeinſamer Richtung zu⸗ 
ſammen. Man wird fehlgehen, ſie als eine Außerung 
deutſchfreunlicher Gefühle zu bezeichnen. Dazu liegt kein 
Anlaß vor. Aber man hat begriffen, worauf die franzöſiſche 
Unduldſamkeit hinausläuft. Die großen engliſchen Zeitun⸗ 
gen haben den Simonſchen Brief an die Deutſche Regierung 
mit großer Zurückhaltung beſprochen, und in der breiten 
Offentlichkeit hat kein Menſch mehr Verſtändnis für die 
franzöſiſche Sicherheits⸗Dialektik. Das Durchſchnittsemp⸗ 
finden des Engländers hat bei der vorgeſtrigen Eröffnung 
einer Diözeſan⸗Konferenz der Erzbiſchof von Canterbury, 
der höchſte Würdenträger der anglikaniſchen Kirche, mit 
wenigen Worten zum Ausdruck gebracht, „that it is im⸗ 
poſſible to keep a great nation like Germany in a perma⸗ 
nent poſition of inferiority” — „daß es auf die Dauer nicht 
geht. ein ſo großes Volk wie das deutſche unter dem Drucke 
minderen Rechtes zu halten“. Man begreift in England 
endlich, daß der Reſt zwiſchenſtaatlichen Vertrauens auf dem 
Spiele ſteht, wenn in Genf nach der Verſailler Machtver⸗ 
teilung geurteilt werden ſollte. 

Die engliſchen Zeitungen haben eine ſchöne Einrichtung: 
„letters to the editor“ (Briefe an den Herausgeber), die ſie 


täglich bringen. Dieſe eingeſandten Briefe mögen vor ihrer 


Verwendung durch einen tüchtigen Filter der Redaktion 
laufen, aber es bleibt bezeichnend für das jeweilige Blatt, 
was es von den Einſendungen zur Veröffentlichung bringt. 
In den letzten Tagen machen die „Times“, die ſonſt die 
deutſchen Dinge höchſt ſelten oder faſt nie zu würdigen ver⸗ 


z . In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 zl, 
Bezugspreis: monatl. 48021. In den Ausgabeſtellen monatl. 4,50 zl. 
Bei Poſtbezug vterteljäbrl. 16,16 zl, monatl. 5,39 zl. Unter Streifband in Polen 

ig 2,50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 gr, 
Bei höherer Gewalt (Betriebs- 
bat der Bezieber keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
— Feruruf Nr. 594 und 595. 


Bromberg, Sonnabend 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Doulſcho Rund 


71 ? we Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die einfpaltige 
Anzeigenpreis: Reklamezeile 125 gr, Danzig 10 bzw. 80 Da. Pf., 
Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfennig, übriges Ausland 100 % Aufſchlag.— Be 
Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 50 9% Aufſchlag. — Abbeſtellung von An⸗ 
zeigen nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und 
übernommen. — Poſtſcheckkonten: Poſen 202 157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


den 15. Oktober 1932. 


Plätzen wird keine Gewähr 


ſtanden haben, ausgiebig unter der Überſchrift „The German 
claim“ (Der deutſche Anſpruch) davon Gebrauch. Nachdem 
ſie am Dienstag erſt einen hohen Offizier, Herrn Spencer⸗ 
Smith, ein ehemaliges Mitglied der interalltierten 
Kontrollkommiſſion, für die Berechtigung des deutſchen An⸗ 
ſpruches zu Worte kommen laſſen, öffnen ſie am Mittwoch 
bereitwilligſt ihre Spalten einem Kreis von Männern, der 
ſonſt nicht zu ihren Parteigängern gehört. Ein ſehr aus⸗ 
führlicher Brief, der die deutſchen Abrüſtungsforderungen 
aus dem Verſailler Vertrag wie aus dem berühmten 
Clemenceau-Brief namentlich ableitet, packt in einer deut⸗ 
lichen Sprache und höchſt klaren Gedankenführung vor der 
engliſchen Offentlichkeit, die ja nicht immer beſtens ihre 
Meinung über das Ausland bildet, die geſamte Problematik 


der Abrüſtungsſituation aus, nicht ohne Geſchick und Ver⸗ 


ſtändnis auf die innerpolitiſchen Rückwirkungen in Deutſch⸗ 
land eingehend. Der Brief ſpricht von einer „Moral obli⸗ 
gation“, einer „ſittlichen Verpflichtung“ der Alliierten und 
beruft ſich auf verſchiedene praktiſche Vorſchläge, ſo auch 
Hoovers und Muſſolinis, eine einheitliche und gemeinſame 
Abrüſtung durchzuführen, ohne nur mit einem Wort auf die 


Die Agrarreſorm⸗Beſchwerde vertagt. 


Genf, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
In der Sitzung des Völkerbundrates iſt in der Verhand⸗ 
lung über die Enteignungsbeſchwerde der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen ein Vertagungsbeſchluß gefaßt worden, nach⸗ 
dem der Berichterſtatter Nagaoka erklärt hatte, daß das 
Dreier⸗Komitee, das ſich mit dieſer Beſchwerde befaßte, bis 
jetzt ſeine Arbeiten an dieſem Thema noch nicht beendet hat. 
Falls der endgültige Bericht des Dreier⸗Ausſchuſſes nicht 
den deutſchen Intereſſen entſpricht, ift mit der Anrufung des 
Haager Schiedsgerichts zu rechnen. 

Die Klage der deutſchen Minderheit in Polen iſt ſo klar 
gefaßt, daß man hoffen darf, der Völkerbund werde in ſeiner 


„Nur p 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident iſt Mittwoch ſpät 
abends in London eingetroffen und auf dem Bahnhof von 
Macdonald und dem Außenminiſter Simon begrüßt wor⸗ 
den. Am Donnerstag vormittag hatten die beiden Miniſter⸗ 
präſidenten in der Amtswohnung Macdonalds eine „vor⸗ 
bereitende Privatunterhaltung“, an die ſich eine halbe 
Stunde ſpäter die offiziellen Beſprechungen anſchloſſen. 
Nach dem Frühſtück, das Macdonald gab, wurden die Be⸗ 
ſprechungen fortgeſetzt. über den Inhalt der Beſprechungen 
verlautet von engliſcher Seite nichts, es wird nur 
mitgeteilt, daß die Beſprechungen nur den Charakter eines 
privaten Meinungsaustauſches getragen hätten. 

Von franzöſiſcher Seite wird von einem 
Gegenplan Macdonalds gegen den franzöſiſchen 
Abrüſtungsentwurf geſprochen, der u. a. die grundſätzliche 
Anerkennung der deutſchen Gleichberechtigungsforderung 
enthalten ſolle. Dem anfänglichen Optimismus über den 
Verlauf der Beſprechungen iſt jetzt wieder eine ſkeptiſche 
Auffaſſung gefolgt. Einem Gerücht zufolge fol M a c- 
donald ſich auch mit Berlin in Verbindung 
geſetzt haben, um die deutſche Auffaſſung zu den in den 
Verhandlungen berührten Fragen kennen zu lernen. 


Das Echo der Pariſer Preſſe. 


Paris, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Pariſer Morgenpreſſe unterſtreicht, daß ſich die Londoner 
Beſprechungen zwiſchen Maedonald und Herriot in einem 
der großen Säle der Downing⸗Street abſpielten, in dem 
kein grüner Tiſch ſtehe, was beweiſe, daß es ſich nicht um 
Verhandlungen, ſondern um einen offenen und herzlichen 
Meinungsaustauſch gehandelt habe. Die Blätter ſind ſich 
auch darüber einig, daß man in England den franzöſiſchen 
Abrüſtungs⸗ und Sicherheits⸗Plan mit einiger Jronje auf: 
nehme. In hieſigen politiſchen Kreiſen ſieht man bereits 


Beſprechung der vier Großmächte in Genf abwickeln werde. 
Die Blätter zeigen ſich bis auf einige Ausnahmen einer 
ſolchen Zuſammenkunft in Genf nicht abgeneigt, ſolange es 
ſich auch dort um einen Gedankenaustauſch handelt, der 
niemals etwas ſpäter von der Abrüſtungskonferenz zu 


in erſter Linie der außenpolitiſche Berichterſtatter des „Echo 
de Paris“, Pertinax, der die Auffaſſung vertritt, daß 
ſich Herriot durch die Zuſtimmung zu dieſen Beſprechungen 
ſehr viel peinlichere Tage bereite als diejenigen, die er in 
Lauſanne verbracht habe. 


Durcheinander von Gerüchten. 


London, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Londoner Preſſe bringt Einzelheiten zur Herriot-Mae⸗ 
donald⸗Ausſprache. Am Donnerstag abend habe es ſo aus⸗ 
geſehen, als ob ein Ausgleich zwiſchen den engliſchen und 
franzöſiſchen Anſichten möglich ſei, vorausgeſetzt, daß der 
Zuſammenkunftsort von London nach Genf oder, was wahr- 
ſcheinlich ſei, nach Lauſanne verlegt werde. 


als beſtimmt voraus, daß ſich die von Macdonald gewünſchte 


treffende Beſchlüſſe beeinfluſſe. Zu den Ausnahmen gehört 


—— ͤ— — ä 


franzöſiſche Sicherheitstheſe einzugehen, die es bisher ver⸗ 
ſtanden hat, noch allenthalben Verwirrung anzuſtellen. 
Man kann das Schreiben nicht nur als eine Begrüßung 
Herriots anſehen, ſondern ſeine Schlußſätze, daß die Welt 
„a courageous and determined Britiſh policy“ „eine 
mutige und entſchloſſene engliſche Politik“ verlangt, als 
ſchärfſte Kritik an der engliſchen Außenpolitik des letzten 
Jahres bezeichnen. Unter den zwanzig Unterzeichnern 
finden ſich die bekannteſten engliſchen Politiker, Lord Cecil, 
der unermüdliche Führer der nicht zu unterſchätzenden eng⸗ 
liſchen Friedensbewegung, Lloyd George, der mit ſeiner 
Unterſchrift zugleich einen perſönlichen Kommentar zu den 
Abrüſtungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages gibt, 
Lord Grey, Sir Walter Layton, der Herausgeber des 
„Economiſt“ und Vater des nach ihm genannten Baſeler 
Berichtes, Lord Lothian, der eben zurückgetretene Staats⸗ 
ſekretär für Schottland, Sir Joſiah Stamp, der engliſche 
Sachverſtändige bei allen Reparationsverhandlungen. 
mindeſtens ebenſo bedeutſam für die engliſche Stimmung 
bleibt, daß dieſe Männer in den „Times“ zur Außerung 
ihrer Anſicht kommen konnten. 


nächſten Tagung beſtimmt eine eindeutige Entſcheidung 
fällen können, andernfalls es dem Haager Schiedsgericht 
vorbehalten bleiben würde, durch einen Spruch über das 
Schickſal der Beſchwerde zu entſcheiden. 


* 


Die polniſche Minderheit in Deutſchland hatte vor 
kurzem etliche Beſchwerden über angebliche Verſtöße dieſer 
Minderheit gegenüber in Genf eingereicht. Dieſe Beſchwer⸗ 
den bildeten geſtern ebenfalls den Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung vor dem Völkerbundrat, der ſich jedoch, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur meldet, in den meiſten Fällen 
für unzuſtändig erklärte. Verſchiedene Fälle ſollen auf dem 
Wege eines lokalen Verfahrens geprüft werden. 


tinater Meinungsaustauſch“. 


Franzöſiſche und engliſche Preſſeſtimmen. 


In engliſchen Kreiſen ſei ſehr offen von der Möglichkeit 
geſprochen worden, daß die Engliſche Regierung es für an⸗ 
gebracht halten würde, den deutſchen Außenminiſter zu pri- 
vaten Beſprechungen nach London einzuladen. Zweifellos 
erwarte Deutſchland, daß es in Übereinſtimmung mit dem 
Vertrauensabkommen von dem Inhalt der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Unterredung voll unterrichtet werde. Franzöſiſcher⸗ 
ſeits werde man erkannt haben, daß England vielleicht an 
einem Konſultativpakt teilnehmen würde, der eine Art Er⸗ 
weiterung des Kellogg⸗Vertrages darſtelle, während es eine 
Ausdehnung ſeiner Verpflichtungen auf andere Teile 
Europas weiter ablehne. Andererſeits könnten die Fran⸗ 
zoſen vielleicht eine gewiſſe Sympathie der Engländer für 
ihren Plan der Internationaliſierung der Luftflotte an⸗ 
deuten. Wahrſcheinlich hätten ſich die beiden Miniſterpräſi⸗ 
denten vor Schluß der Ausſprache am Donnerstag einer 
Formel genähert, die einerſeits Deutſchland die theoretiſche 
Gleichberechtigung gebe, andererſeits aber Sicherungen 
gegen eine Wiederaufrüſtung Deutſchlands oder einer ande⸗ 
ren Macht enthalte. 

Pertinax meldet im 
einſtimmung zwiſchen Herriot und Macdonald nicht über 
die von dem Amerikaner Norman Davis unterſtützten 
Grundſätze hinausgehe, nämlich keine Wiederbewaffnung 
Deutſchlands und keine 
Verträge. Herriot habe zunächſt drei lange Reden 
gehalten. Im Augenblick, als Herriot die vierte Rede 
beginnen wollte, habe Macdonald geſagt: „Mein 
Freund, ich bin jetzt an der Reihe, einmal zu 
Ihnen zu ſprechen.“ Einen großen Teil des Ge⸗ 
ſpräches haben die Erörterungen der Lage in Deutſchland 
nicht nur bezüglich der Abrüſtung, ſondern auch bezüglich 
der Zukunft der demokratiſchen Einrichtungen in Europa 
eingenommen. Von führenden Sozialiſten ſeien dringende 
Aufforderungen nach Paris und London geſandt worden, 
mit dem Erſuchen, dieſe Frage nicht zu überſehen. Herriot 
habe ſeine Einwendungen gegen London als Zu⸗ 
ſammenkunftsort wiederholt. Sollte Genf gewählt werden, 
fo würde er ſich mit dem Konferenzgedanken einverſtanden 
erklären, vorausgeſetzt, daß die Konferenz einen nichtoffi⸗ 
ziellen, ſondern nur vorläufigen Charakter habe. 

Waßeſcheinlich werde die im Lauſe des Freitag erſchki⸗ 
nende Verlautbarung Genf als Kouferenzort für eine Biers 
Mächte⸗Konferenz angeben. Der Meinungsaustauſch über 
die deutſche Gleichberechtigung ſei ſehr allgemein geweſen. 
Die franzöſiſche und engliſche Theſe hätte neue Aws» 
legungen erhalten. Beſonderer Nachdruck ſei auf die 
Beſchränkung des Luftkrieges gelegt worden. 

y eè 


Paris, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der Lon- 
doner Sonderberichterſtatter des Pariſer „Excelſior“ glaubt 
zu wiſſen, daß die Beſprechungen zwiſchen Maedonald und 
Herriot ſchlicßlich auf die Einberufung 


Und 


„Daly Telegraph“, daß die übers 


einſeitige Reviſion internationaler 


r 


„ RER LE EEE 


einer Acht⸗ oder Ri: 
Neun⸗Mächte⸗Konferenz in einer Stadt an den italie⸗ 


88 


B: SE 


n 


nifden Seen hinauslaufen werden. Das Blatt zeigt 
ſich im übrigen ſehr peſſimiſtiſch und gibt der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck, daß eine derartige Konferenz zu einer 
wahren Reviſionskonferenz ausarten könne und daß fie 
auf alle Fälle trotz der Verſicherung Macdonalds die Ber 
ſchlüſſe der Genfer Abrüſtungs konferenz Hare beeinfluſſen 
werde. N 


5 


Genf gegen Deutſchland. 


Genf, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In der ge⸗ 
Heimen Verhandlung des l4gliedrigen Ausſchuſſes für die 
Neubildung der politiſchen Leitung des Völker⸗ 
bund ⸗ Sekretariats ijt am Donnerstag eine Eini- 
gung der Mächte über die Umbildung herbeigeführt 
worden, die alle deutſchen Wünſche unberückſichtigt läßt und 
ſich in ihrer Auswirkung gegen Deutſchland richtet. 


Lloyd Georges ſcharfes Urteil 
über die Abrüſtungspo itik. 


London, 13. Oktober. (Eigene Meldung.) Der eng⸗ 
liſche Außenminiſter Simon hielt vor der Preſſe eine An⸗ 
ſprache, in der er für die Zuſammenarbeit aller Staaten und 
Nationen „als Kameraden“ eintrat. Lloyd George übt 
in einem Briefe an der bisherigen Abrüſtungspolitik und 
an den franzöſiſchen Plänen ſcharfe Kritik und ſagt u. a., 
daß ſchon im Augenblick der Unterzeichnung des Verſailler 
Vertrages ſeine Undurchführbarkeit klar geweſen ſei. 


deutscher Wahlfien in Eupen ⸗Malmedy. 


Brüſſel, 13. Oktober. Bei den Gemeindewahlen in 
Eupen⸗Malmedy iſt ein großer Sieg der deutſchen Gemein⸗ 
den feſtzuſtellen. Ganze deutſche Gemeinden konnten nicht 
nur ihre Stellung behaupten, ſondern ſogar verbeſſern. Der 
Wohlausgang lautet: Eupen⸗Stadt: Heimatliſte 8 Sitze, So⸗ 
zialiſten 2, belgiſch⸗katholiſche 2, Mittelſtand 1. St. Vith: 
Deutſche Liſte 6, belgiſche Katholiken 2, Sozialiſten 1. 
Taeren: Deutſche Arbeiter und Bauern 9, Belgier 2. 
Lontzen⸗Herbertstal: Bürgerliche Liſte 7, Arbeiter 2. 

Die Sozialiſten kann man überwiegend für den Hei⸗ 
matgedanken in Anſpruch nehmen, wie ſie auch oft betont 
haben. In Malmedy ſtehen 8 Sozialiſten im Gemeinderat 
3 betont belgiſch Geſinnten gegenüber. 


Nach Papens Nücklehr. 


Berlin, 14. Oktober. (PA T.) Reichskanzler von Papen 
iſt geſtern vormittag aus München nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt; gleich nach ſeiner Rückkehr begannen, wie die Preſſe 
mitteilt, die Beratungen über die Ergebniſſe der in Mün⸗ 
chen ſtattgefundenen Konferenzen. Die Beratungen über 
die Reform der Verfaſſung werden ſich im Reichsinnen⸗ 
miniſterium abwickeln. Gewiſſe Entſcheidungen des Kabi⸗ 
netts in dieſer Frage ſollen ſchon Ende dieſes Monats ge⸗ 
faßt werden. 


Für Freitag iſt eine Kabinettsſitzung anberaumt, in der 


man ſich u. a. mit der Ernennung eines Kommiſſars für 
Bankangelegenheiten beſchäftigen ſoll. Der Hugenberger 
Preſſe zufolge wird die Reichsregierung im Falle einer Ver⸗ 
ſtändigung mit dem ehemaligen Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht dieſem das Amt übertragen. 


Zwiſchenfall im Leipziger Prozeß. 


Im Auftrage des Reichsminiſters v. Gayl hat am 
Dienstag Miniſterialdirektor Dr. Gottheiner vor dem 
Staatsgerichtshof erklärt, Herr v. Gayl wiſſe ſich beſtimmt zu 
beſinnen, daß Miniſter Severing bei einer Unterredung mit 
v. Gayl im Juni d. J. es als ſeine perſönliche Anſicht er⸗ 
klärt habe, die Ernennung eines Kommiſſars in Preußen 
werde ſich nicht vermeiden laſſen. 

Gottheiner hatte kaum geendet, als Miniſterialdirektor 
Dr. Brecht, der Führer der preußiſchen Vertretung, auf⸗ 
ſprang. Dieſer gab eine Gegenerklärun g. Es war 
die bekannte Außerung Severings. Auch Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Badt betonte, Severing habe zur ſelben Zeit, 
als das Geſpräch mit Gayl geweſen ſein ſolle, ein Gutachten 
ausgearbeitet, in dem er auf die Verfaſſungswidrigkeit 
eines Reichskommiſſars hinwies. Alſo ſtanden ſich die 
Ausſagen zweier Miniſter ſchroff gegenüber. 

Dem Borſitzenden war es vorbehalten, auch in dieſem 
Augenblick großer Spannung eine verbindende Brücke zu 
finden. Er griff in die Auseinanderſetzung mit folgender 
Bemerkung ein: „Ich zweifle nicht daran, daß beide Miniſter 
ſich über die Sache noch äußern werden und daß dann eine 
Aufklärung zwiſchen den anſcheinend noch beſtehenden 
Gegenſätzen geſchaffen wird. Vielleicht iſt jeder der beiden 
Herren auf Grund ganz verſchiedener Grundauffaſſungen in 
das Geſpräch eingetreten.“ Damit war dieſe Auseinander⸗ 
ſetzung beendet. 


* 
Nene Erklärung Seve rings. 

Leipzig, 13. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 

den Verhandlungen des Staatsgerichtshofes tft am Mitt- 

woch eine neue Erklärung Severings über ſein Verhältnis 

zum Reichsinnenminiſterium verleſen worden. Nach dem 

bisherigen Verlauf der Verhandlungen iſt damit zu rechnen, 

daß der Prozeß auch noch in der nächſten Woche 
weitergeführt werden wird. 


Aitulescn 


Anhänger einer rumäniſch⸗ ruſſiſchen 
Annäherung. 


Paris, 13. Okober. Einem Vertreter der „Republique“ 
gegenüber äußerte ſich Tituleseu ausführlich über die rumä⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen und erklärte, daß er ein un- 
bedingter Anhänger einer rumäniſch⸗ruſſiſchen An⸗ 


näherung jet, Allerdings bedürfe der augenblicklich zur 
Verhandlung ſtehende Nichtangriffspakt einſchneiden⸗ 


der Anderungen. Wenn die Sowfetregierung ſich dazu Hes 


reit finde, den Kellogg⸗Pakt als den Hauptpfeiler der ruf- 


er 


men ſtehe er wohlwollend 


ſiſch⸗rumäniſchen Beziehungen anzuſehen, fo ſtehe einer 
Verſtändigung nichts im Wege, er könne jedoch kein Abkom⸗ 
men unterzeichnen, deſſen Auswirkungen eine Schwächung 

däeſes Paktes bedeuten. ; ; 
Auch einem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Abkom⸗ 
gegenüber, denn er fet der Auf; 


faſſung, daß Rumänien ein Intereſſe an einer Entſpannung 
der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen habe. Herriot habe 
die Verantwortung zu ſchätzen gewußt, die er, Titulescu, 
mit der Erreichung des Zieles auf ſich genommen habe, ein⸗ 
mal um Rumänien zu dienen und dann, um die Gerüchte 
zu dementieren, wonach Frankreich Rumänien im Stich ge⸗ 


laſſen habe. 


Gömbös will Ost“ aatenbund. 


Das neue ungariſche Kabinett Gömbbös ſtellte ſich dieſer 
Tage dem Abgeofdnetenhauſe vor. Sämtliche Galerien 
waren überfüllt. Miniſterpräſident Gömbös hielt ſeine Pro⸗ 
grammrede. Er bezeichnete den Klaſſenkampf als überholt 
und erklärte ſich als Anhänger des Gleichgewichts zwiſchen 
Arbeit und Kapital, das herzuſtellen er entſchloſſen ſei. Die 
Führung der Arbeiterſchaft dürfe nicht weiter ein Mono⸗ 
pol der Sozialdemokraten ſein. i 

Gömbös kam dann auf außenpolitiſche Fragen zu 
ſprechen und erklärte, daß die Paneuropaidee undurchführ⸗ 
bar ſei. Er arbeite für einen Oſteuropäiſchen Staa⸗ 
tenzuſa mmenſchluß. Die Friedensverträge ſeien 
ſehr erniedrigend. In der Zeit von Friedens⸗ und Ab⸗ 
rüſtungskonferenzen könne es nicht weiter geähtete Natio⸗ 
nen geben. Ungarn wünſche keine Aufrüſtung. Es wolle 
aber ſeine Selbſtändigkeit ſchützen können. Ungarn wolle 
mit ſeinen Nachbarn in friedlichen Beziehungen leben. Er 
wünſche, daß ſich die politiſchen und handelspolitiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland und Sſterreich immer beſſer ge- 
ſtalteten. 


Neue Reinigungsaltion Stalins. 


Moskau, 12. Oktober. Die feſt hinter Stalin ſtehende 
Mehrheit in den entſcheidenden Partei⸗Inſtanzen, in dieſem 
Falle das Zentralkontrollkomitee, hat ſich zu einem neuen 
Schlage gegen die Führer der rechtsoppoſitionellen Strö⸗ 
mung entſchloſſen. Der Ausſchluß zahlreicher einflußreicher 
Kommuniſten aus der Partei, darunter Uglanow, ehe⸗ 
mals Volkskommiſſar für Arbeit, Kamenew, Trotzkis 
Schwager, früher Botſchafter in Rom, und Sin owjew, 
geweſener Vorſitzender des Vollzugsausſchuſſes, erregt hier 
das größte Aufſehen. Zugleich aber dient die Aktion als 
Warnung, oppoſitionelle Anſicht zu äußern und irgendwie 
von dem offiziellen Kurſe der Parteipolitik abzuweichen. 


Ne Ueberführung 
der Leiche des Grafen Grabina nach Italien. 


Danzig, 13. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Sarg mit der Leiche des verſtorbenen Danziger Völker⸗ 
bundkommiſſars Grafen Gravina wurde am heutigen Don⸗ 
nerstag vormittag nach einer Trauerfeier zum Danziger 
Hauptbahnhof gebracht, um nach der italieniſchen Heimat 
des Verſtorbenen weitergeführt zu werden. Der Wagen 
braucht nicht plombiert zu werden, ſo daß in größeren 
Städten Deutſchlands, wo italieniſche Kolonien beſtehen, 
der Sarg des Grafen gezeigt werden kann. Auf dem Bahn⸗ 
ſteig erwies eine Abteilung der Danziger Schutzpolizei die 
Ehrenbezeugung. Der Vizepräſident des Senats und an⸗ 


dere Behörden⸗Vertreter begleiteten in einem Sonderabteil 
den Zug bis nach Dirſchau. In einem weiteren Abteil hatte 


eine Abordnung der Polniſchen Regierung Platz genommen. 


Marſchall Biliudifi geht in Urlaub? 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Marſchall Pitſudſki ſich mit der Abſicht trage, 
für die Dauer der Parlamentsſeſſion einen Erholungs⸗ 
urlaub anzutreten. Die Einberufung des Sejm werde wahr⸗ 
ſcheinlich am 20. bzw. 21. Oktober erfolgen. Die Regierung 
ſei augenblicklich bemüht, für den Fehlbetrag im Voran⸗ 
ſchlag des Staatshaushaltes eine Deckung zu finden. 

- s 


Kriegsſpiele in Wilna. 


Marſchall Piljusfki, der, wie wir berichteten, am Dieng- 
tag abend in Wilna eintraf, veranſtaltet dort mit höheren 
Offizieren Kriegsſpiele. 


die Programme der BVE. und der Endecja. 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ veröffentlicht den Text 
eines kürzlich im Oberſten Rat der PPS. gefaßten Beſchluſ⸗ 
ſes. Hiernach werde es nur einer Bauern⸗ und Arbeiter⸗ 
Regierung gelingen, durch Enteignung des Großgrund⸗ 
beſitzes in Stadt und Land, durch die Sozialiſierung der hier⸗ 
zu reifen Produktionszweige und des Austauſches, die neuen 
Grundlagen der Volkswirtſchaft zu heben. 

Es iſt jedoch, ſo betont der jüdiſche „Naſz Przeglad“, nicht 
bekannt, ob dieſes Programm im Einverſtändnes mit Witos 
und Korfanty in die Tat umgeſetzt werden ſoll, wie es auch 
nicht bekannt ſei, was ſich in der jetzigen Zeit unter dem 
Pſeudonym „Arbeiter- und Bauernregierung“ verbirgt. 

Auch die Nationale Partei hat kürzlich in ihren 
Preſſe⸗Organen ihr Programm veröffentlicht, deſſen größter 
Teil von der Zenſur beſchlagnahmt wurde. Nach 
der „Gazeta Warſzawſka“ will dieſe Partei ein nationales 
Kapital anhäufen, das ſich vor allem auf die Landwirtſchaft 
ſtützt. Außerdem möchte die Endeeja Induſtrie und Handel 
aus fremden, ſowohl äußeren als auch inneren Faktoren 
befreien. Auf welche Weiſe man auf die Einflüſſe von aus⸗ 
ländiſchem Kapital in der Induſtrie wird verzichten können, 
ſagt die „Gazeta Warſzawſka“ nickt. Dagegen wird der 
Kampf mit dem fremden inneren Faktor auf die alte Note 
der „jüdiſchen Vermittlung“ als wirtſchaftlich noch ſchäd⸗ 
licher abgeſtimmt als die nationale Vermittlung. 


Engliſche Parlamentarier und Ostgalizien. 


Unter der überſchrift „Die freche Fünfzehn“ be⸗ 
richtet die polniſche Preſſe aus London, daß 15 Mitglieder 
der Arbeiterpartei, von denen 6 Abgeordnete ſind, ſich an 
den Völkerbund gewandt haben, wie es ſich mit der Ertei⸗ 
lung der Autonomie für Oſtgalizien durch Polen 
verhalte. Sollte Oſtgalizien die Autonomie richt erhalten, 
ſo ſchlagen die Mitglieder der Arbeiterpartei vor, dieſe An⸗ 
gelegenheit dem Haager Internationalen 
Schiedsgerichts Hof zu 


Man fordert die Schließung 5 
der deutſchen Gymnaſien 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Tarnowitz: Dieſer Tage fand in Tarnowitz eine Ver⸗ 
ſammlung ſämtlicher polniſchen Vereine ſtatt, in der eine 
Entſchließung folgenden Inhalts angenommen wurde: 

1. Die Verſammelten proteſtieren auf das Energiſchſte 
gegen die von der deutſchen Preſſe geführte Propaganda, 
die darauf abzielt, die Eröffnung des polniſchen Gym⸗ 
naſiums in Beuthen unmöglich zu machen. (Uns iſt von 
einer ſolchen Propaganda nichts bekannt. — D. Red.) 

2. Die Verſammelten fordern von den polniſchen Be⸗ 
hörden, alle deutſchen Gymnaſien auf dem Gebiet Polens 
zu ſchließen, bis die deutſchen Behörden die Frage der Er- 
öffnung des polniſchen Gymnasiums in Beuthen in einem 
für die kulturellen und nationalen Intereſſen der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland gelöſt haben werden. 

3. Die Verſammelten verurteilen die abſichtliche Ver⸗ 
zögerung der Genehmigung zur Eröffnung des Gym⸗ 
naſiums durch die Reichsregierung, um dadurch die Jugend 
abzuhalten, ſich in die polniſche Schule einſchreiben zu 
laſſen, wodurch dem Beſuch Abbruch getan werden würde. 


Republik Polen. 

Verhaftung von zwei Beamten im Finauzminiſterinm. 

Einer Meldung der Warſchauer Preſſe zufolge ſind 
geſtern zwei Beamte aus dem Finanzminiſterium unter 
der Beſchuldigung verhaftet worden, Beſtechungsgelder 
als Entgelt dafür entgegengenommen zu haben, daß ſie ver⸗ 
ſchiedenen Kaufleuten Gefälligkeiten bei der Steuerein⸗ 
ſchätzung geleiſtet haben ſollen. 
Neuer Unterſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterinm. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 
Warſchau die Meldung, daß der Präſident der Republik den 
Abteilungsleiter Karol Kaſinſki zum Unterſtaatsſekretär 
im Landwirtſchafts⸗ und Agrarreform⸗Miniſterium cer- 


nannt hat. 
Ein kurzes Vergnügen. 


Wie wir vor kurzem mitteilten, iſt am Montag die 
letzte Nummer des „Piſmo Coözienny“ erſchienen, von dem 
insgeſamt 21 Nummern herausgegeben wurden. Davon hat 
die Zenſurbehörde 8 Nummern beſchlagnahmt. Die Drucke⸗ 
rei dieſes Blattes iſt verſiegelt worden. 


Deutſches Neich. 


Verbot nationalſozialiſtiſcher Berſammlungen. 


nalſozialiſtiſchen Verſammlungen verboten. 
Der ſozialdemokratiſche Wahlaufruf 
Berlin, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung) Der 
„Vorwärts“ bringt einen Aufruf der Soztaldemokratiſchen 
Partei, in dem der Reichskanzler außeror dent 
lich ſcharf angegriffen wird. 


Aus anderen Ländern. 
„Prometse“ und „Perſée“. 


Paris, 13. Oktober. (Gigene Meldung.) Der franzö⸗ 
ſiſche Marineminiſter hat Anordnung gegeben, daß die Ur⸗ 
ſachen, die zur Kataſtrophe der beiden großen franzöſiſchen 
Unterſeeboote „Prometée“ und „Perſsée“ ge 


booten des gleichen Typs unterſagt werden. 


Kleine Nundſchau. 


40 000 Mark fitr eine Briefmarke. 


Das Gericht in Newyork ſetzte vor kurzem den Wert 
einer Briefmarke auf 40 000 Mark feſt. Es handelte ſich um 


Exemplar exiſtiert und in 
Welt verzeichnet iſt. Die Geſchichte dieſer Marke iſt einzig⸗ 
artig. Im Jahre 1845 meldete fH bet dem Poſtmeiſter 
James Buchanan in Baltimore der engliſche Zinkusartiſt 
Webſter, der zu jener Zeit in Amerika weilte. Er äußerte 
den Wunſch, einen Brief an ſeine Angehörigen in England 
zu ſchicken. Der Gebrauch von Briefmarken war damals 
erſt im Entſtehen begriffen, und der Poſtmeiſter verfügte 
über keine 10 Cents⸗Marke, mit der ein Brief nach Eng⸗ 
land frankiert werden ſollte. Kurz entſchloſſen ſchnitt der 
Poſtmeiſter aus einem weißen Papierbogen ein kleines 
Viereck und zeichnete darauf mit Tinte die Konturen einer 
10 Cents⸗Marke. Er hatte ſicherlich damals keine Ahnung 
davon, daß dies winzige Papierſchnipfel nach 87 Jahren den 
Wert von 40000 Mark haben wird. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Oktober 1932. 
Krakau — 2.78, Zawichoſt + 0,86, Warſchau + 0,73, Plock -+ 0,40, 
Thorn + 0,17, Fordon + 0,18, Culm -+ 0,05, Graudenz -+ 0,13, 
Kurzebrak + 0,38, Bielel — 0,40, Dirſchau — 0.57 Einlage + 2.22, 
Schiewenhorſt + 2,46, 


Unfere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dielen 
Tagen wegen der Übonnements«Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
November gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung ge⸗ 
rechnet werden. Der Briefträger nimmt auch 
Neubeſtellungen entgegen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle et — Allen unſeren Mitarbeitern | 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 14. Oktober. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


wird ſtrengſte 


Deutſches Generalkonſulat Poſen. 


Generalkonſul Dr. Lütgens hat am 12. d. M. feinen 
Urlaub angetreten, der bis Anfang November währt. 


Aus dem Stadtparlament. 


Zu Beginn der geſtrigen Sitzung der Bromberger 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde zunächſt bekannt⸗ 
gegeben, daß die offizielle Amtsübergabe an Herrn Barci⸗ 
ſzewſki am 10. November erfolgen werde. 

Die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſelbſt ent⸗ 
hielt nur wenige Punkte, die dem Beſchluß des Magiſtrats 
und der Finanzkommiſſion gemäß erledigt wurden. Es 
handelte ſich hauptſächlich um eine Ermäßigung der kom⸗ 
munalen Zuſchläge zur Staatsſteuer von Patenten für die 
Herſtellung von alkoholiſchen Getränken und vom Verkauf 
dieſer Getränke. Nach dem geſtrigen Beſchluß ſoll der 
Patent⸗Zuſchlag für die Fabrikation 30 Prozent (bisher 
35 Prozent) und vom Verkauf 50 Prozent (bisher 60 Proz.) 
betragen. Erhöht wurde dagegen der Kommunal⸗Zuſchlag 
zu der ſtaatlichen Einkommenſteuer. Auf Grund des Ge— 
ſetzes über die Regelung der kommunalen Finanzen kann 
die Kommune folgende Zuſchläge erheben: Von einem 
Einkommen über 1500 bis 24000 Zloty 4 Prozent, über 
24 000 bis 88 000 4% und über 88 000 5 Prozent des Ein- 
kommens. Dieſer Magiſtratsantrag löſte eine längere 
Debatte aus. U. a. bezeichnete man es als ungerecht, daß 
von einem Einkommen von über 1500 Ztoty derſelbe 
Prozentſatz an Steuern erhoben werden jülle, wie er von 
24 000 Zkoty erhoben wird. Es wurde daher der Antrag auf 
eine entſprechende Staffelung dieſes Prozentſatzes geſtellt. 
Der entſprechende Antrag wurde jedoch abgelehnt, und die 
Vorlage des Magiſtrats wurde mit Stimmenmehrheit an⸗ 
genommen. Zum Schluß der öffentlichen Sitzung gelangte 
auch ein Schreiben des Magiſtrats zur Verleſung, in welchem 
dieſer zu einer vor etlichen Monaten von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung an ihn gerichteten Anfrage in 
bezug auf 


die Wohnungsſtener 


Stellung nimmt. Dem Beiſpiel anderer Städte folgend hat 
der Magiſtrat bei der Beſteuerung der Wohnungen auch die 
Küche als einen ſteuerpflichtigen Wohnraum bezeichnet und 
dementſprechend die Dreizimmerwohnungen mit Küche als 
eine Vierzimmerwohnung behandelt. In dem Schreiben 
ſtützt ſich der Magiſtrat auf ein Gutachten der Finanz⸗ 
kammer in Thorn und meint, daß die Einſchätzung aus 
dieſem Titel auf Grund der Prüfung einer eigens hierzu 
— Kommiſſion erfolge, deren Aufgabe es ſei, zu 
prüfen, 


n eee eee e 


giſtrats löſte eine längere Debatte aus, in der auf den 
Widerſpruch dieſes Gutachtens mit dem Mieterſchutzhgeſetz, 
das für diefe Frage allein maßgebend jei, hingewieſen 
wurde. Man einigte ſich ſchließlich dahin, den Magiſtrat 
zu erſuchen, gegen die vom Wojewodſchaftsamt einge- 
legten Reklamationen bei dem Oberſten Verwaltungsgericht 
zu klagen, um endlich eine Klärung in dieſer Angelegen⸗ 
heit herbeizuführen. 

Endlich wurde ein Antrag eines Komitees angenommen, 
der Koscielnaſtraße (früher Kirchenſtraße) einen anderen 
polniſchen Namen zu geben. In der Begründung wurde 
hervorgehoben, daß die ul. Koscielna nur aus Verſehen 
eine Überſetzung der früheren Kirchenſtraße ſei und dies 
erinnere an die Zeit der preußiſchen Herrſchaft. Dieſer 
Fehler müſſe wieder gutgemacht werden. Dieſe Argumen⸗ 
tation wirkte ſelbſtverſtändlich bei den polniſchen Stadt⸗ 
vätern überzeugend. 

Der öffentlichen Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 


Kataſtrophale Lage der Selbſtverwaltungen. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der Miniſter für 
ſoziale Fürſorge, Dr. Hu bie ki, eine Delegation des terri- 
torialen Selbſtverwaltungsverbandes empfangen, die ihm 
die überaus traurige Lage der ſozialen Fürſorge in den 
Kommunalverbänden ſchilderte. Die rückſtändigen Gebüh⸗ 
ren, die die Selbſtverwaltungen den Krankenhäuſern für 
die Behandlung von Kranken ſchulden, hätten bereits den 
Betrag von 60 Millionen Zloty überſtiegen und wachſen 
noch weiter an. Ahnlich verhalte es ſich mit den Unterhal⸗ 
tungsgebühren in den Fürſorgeämtern. 

Im Zuſammenhange mit dieſer kataſtrophalen Lage der 
Selbſtverwaltungen unterbreitete die Delegation dem Mini⸗ 
ſter folgende Forderungen, von deren Erfüllung die Kom⸗ 
munen eine Beſſerung der Lage erhoffen: } 

1. Revifion der Tarife in Krankenhäuſern und Für⸗ 
ſorgeanſtalten durch Rationaliſierung der Verwaltungs⸗ 
und Unterhaltungskoſten; 

2. Entziehung des Rechts der Krankenkaſſen, das dieſen 
eine 50prozentige Ermäßigung der Behandlungsgebühren 
in den Krankenhäuſern zuſichert; 

8. Erlaß einheitlicher Beſtimmungen über die Deckung 
der Unterhaltungskoſten für Arme; 

4. Einführung einer beſonderen Steuer zur Deckung 
der Behandlungs- und Fürſorgekoſten für Arme, 


Schulrat Altmann 7. Ein bekannter Schulmann, der 
Schulrat Altmann — Mitkämpfer von 1870/71 — wurde am 
3. Oktober d. J. in Gavelberg (Reg.⸗Bez. Potsdam) im 
Alter von 84 Jahren aus dieſem Leben abberufen. Jahr⸗ 
zehntelang wirkte er, als Pädagoge allſeitig verehrt, am 
Lehrerſeminar Bromberg bis zu ſeiner 1895 erfolgten Er⸗ 

. nennung zum Kreisſchulinſpektor in Karthaus. Hier wie 
auch in Bromberg, wo er viele Jahre Stadtverordneter 
war, nahm er regen Anteil am kommunalen Leben und 
bekleidete zahlreiche Ehrenämter. Als weidgerechter Jäger 
genoß er auch bei der grünen Farbe großes Anſehen. Ein 
aufrechter deutſcher Mann iſt mit ihm dahingegangen. 
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Gesicht und Hände gründlich mit Nivea-Creme einreiben. Das kräftigt Ihre Haut, 
so daß man ihr die Haus- oder Berufsarbeit nicht ansieht. 


NIVEA- CREME 


dringt infolge ihres Gehalts. an Euzerit tief in die Haut ein; sie kann dann über 

Nacht so recht wirken u. die Hautzellen kräftigen u. pflegen. 

Wunder-Cremes“ noch „Nachahmungen” können Nivea-Creme ersetzen. Es gibt 
keine andere Hautcreme, die Euzerit enihält und darauf beruht die Wirkung. 


Nivea-Creme in Dosen: Zł. 0.40 bis 2.60, In Tuben: Zt. 1.35,und 2.25 


eder „Luxus- und 


§ Auflöſung der Meldeämter bei dem 1. und 2. Polizei- 


kommiſſariat. In Ausführnug eines Beſchluſſes der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften hat man jetzt die Meldeämter bei dem 
1. und 2. Polizeikommiſſariat aufgelöſt. Die An⸗ bzw. Ab⸗ 
meldungen aller Perſonen, die im Bereich der beiden ge— 
nannten Kommiſſariate wohnen, nimmt vom 15. d. M. ab 
das Hauptmeldeamt in der Friedrichſtraße (Diuga) 41, Bim- 
mer 2, entgegen. Zur Erleichterung für das 
Publikum, das vom Zentrum der Stadt weit entfernt 
wohnt, hat man eine Filialabteilung in der 
Schillerſtraße (Jon. Paderwſkiego) 3, eingerichtet, wo 
Intereſſenten, ohne territoriale Einſchränkung, von 8 bis 
12 Uhr ihre An- bzw. Abmeldungen vollziehen können. — 
Die Meldeabteilungen bei dem 3. und 4. Polizeikommiſſa⸗ 
riat, bleiben weiter beſtehen. 

§ Das Feſt der Goldenen Hochzeit begeht am 15. d. M. 
das Ehepaar Friedrich und Amalie Raddatz aus Kruſchin, 
Kreis Bromberg. Von den 13 Kindern leben 11 verheiratet 
in Deutſchland; ein Sohn iſt im Hauſe der Eltern tätig und 
eine Tochter befindet ſich in leitender Stellung in einem 
größeren Gutshaushalt in Polen. Der Jubilar, der ebenſo 
wie ſeine Gattin in der Mitte der 70er Jahre ſteht und ſich 
beſter körperlicher wie geiſtiger Geſundheit erfreut, ent- 
ſtammt einer Familie, die ſowohl als Landwirte wie als 
Menſchen in gutem Rufe ſteht. Friedrich Raddatz erinnert 
ſich noch heut gern ſeiner militäriſchen Dienſtzeit bei den 
Königsgrenadieren; er war ſeinerzeit Flügelmann des 
zweiten Zuges der 2. Kompanie, deſſen Führer damals 
Prinz Wilhelm von Preußen, der ſpätere Kaiſer Wilhelm II. 
war. 

$ Ein Pferdes, Vieh: und Schweinemarkt findet am 
18. d. M. von 8 Uhr morgens ab auf dem Viehplatz am 
Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 

$ Belinſki auf freiem Fuß. Am Dienstag wurde in 
einer nichtöffentlichen Sitzung des Gerichts beſchloſſen, dem 
Antrag des Verteidigers, Belinſki aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten ſofort aus dem Gefängnis zu entlaſſen, ſtattzugeben. + 

§ Ein Kommuniſtenprozeß findet am 28. d. M. vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Wegen 
kommuniſtiſcher Umtriebe werden ſich zu verantworten 
haben: 


liezek und Kazimierz Lutomſ ki. 


8 Einen Fahrradunfall erlitt der 20jährige Arbeiter 


Czeſtaw Bugezynſki von hier. B., der geſtern mit 
ſeinem Rade nach Nakel fuhr, wurde von dem Kotflügel 
eines ihm entgegenkommenden Laſtautos erfaßt und vom 
Rade geſchleudert. Außer einem Armbruch hatte der junge 
Mann am ganzen Körper Verletzungen erlitten, die ſeine 
Einlieferung ins Städtiſche Krankenhaus nötig machten. 

$ Einen Unfall erlitt am Hann von Weyhernplaß der 
Chauffeur Franz Knapp aus Culm. Als er mit der Aus⸗ 
beſſerung einer elektriſchen Luftpumpe beſchäftigt war, wurde 
ihm der Zeigefinger der linken Hand abgeriſſen. 

§ Gelegenheit macht Diebe. Als geſtern nachmittag ein 
etwa 18jähriger junger Menſch an dem Haufe Ede Elifa- 
beth- und Mittelſtraße vorüberging, fiel plötzlich eine 
Damenhandtaſche vor feine Füße. Sich bücken, die Taſche 
aufheben und eiligſt davonlaufen war eins. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Handtaſche, in der ſich 20 Zloty befanden, 
einer Bewohnerin des genannten Hauſes gehörte, die ſich 
aus dem Fenſter der erſten Etage beugte und dabei die 
Taſche hatte fallen laſſen. Obwohl einige Paſſanten dem 
Diebe nachliefen, gelang es ihnen nicht, dieſen feſtzunehmen. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Der Kaufmann Staniflam 
Koſtrzewſki, Töpferſtraße (Zduny) 11, meldete der Po- 
lizei, daß ein unbekannter Täter in ſein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft gedrungen ſei und von dort Kolonialwaren im 
Werte von etwa 900 Ztoty geſtohlen habe. — Joſef Janu- 
ſzewſki, Kurfürſtenſtraße (Senatorſka) 30, meldete den 
Diebſtahl einer Eiſenpforte im Werte von 160 Zloty, — 
Aus einem Garten des Hauſes Danzigerſtraße 150 wurde 
Wäſche geſtohlen. — 50 Kg. Schmalz ſtahlen Einbrecher dem 
Fleiſcher Marjan Karwacki, Kujawierftraße 16 wohn⸗ 
haft. — Von einem verſchloſſenen Boden des Hauſes Dan⸗ 
zigerſtraße 87 ſtahlen Einbrecher Fenſterrahmen. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Damen- und Herren ⸗Friſierſalon Ronowicz ijt von der wira 


Gdanſka 91 nach der ulica Gdanſka 32 verlegt (früher Blumen⸗ 
geſchäft Wisniewski). Siehe auch Anzeige. (8304 


Doppel⸗Selbſtmord. 


* Liſſa (Leſzno), 14. Oktober. (PAT) Selbſtmord durch 
Erſchießen beging der 19 jährige Pawel Belok, der früher 
der Kadettenſchule des 3. Korps in Rawitſch angehörte. Er 
machte feinem Leben in Gegenwart einer 2bjährigen weih- 
lichen Perſon ein Ende, mit der ihn enge Beziehungen ver⸗ 
knüpft hatten. Unter dem Eindruck der traurigen Tat 
warf ſich die Geliebte des B. unter einen Zug und 
wurde ſofort getötet. Angeblich ſollen Schwierigkeiten, die 
die Eltern des B. dem jungen Manne wegen ſeines Ver⸗ 
hältniſſes machten, die Urſache zu den Selbſtmorden ſeien. 


Crone (Koronowo), 13. Oktober. Am 20. d. M. findet 
hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — 
Kürzlich wurden dem Beſitzer Friedrich Liedtke in Wu- 
dayn 15 Hühner geſtohlen. — Am 13. d. M. feierten die S. 
Wiesniewſkiſchen Eheleute von hier das feltene Fe ſt 
der Diamantenhochzeit. Der Jubilar iſt 89 und 
ſeine Gemahlin 85 Jahre alt. x A SD N 


N 


der Stadtverordnete Jan Olſzewſki, die Ehe- , 
leute Zygmunt und Marja Jaworſki, Szezepan Pam: 


ex Erin (Keynia), 13. Oktober. Einen gut vorberei⸗ 
teten Einbruch verübten heute Nacht unbekannte Täter. 
Als die Arbeiter der Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft in 
den Speicher gingen, bemerkten ſie zu ihrem Schrecken, daß 
vor dem aufgehäuften Weizen ſehr viel Weizen zertreten 
und der Haufen ſehr viel kleiner war, als ſie ihn am Vor⸗ 
abend zurückgelaſſen hatten. Sie gingen dann in die obe⸗ 
ren Lagerräume und fanden einen Sack voll Gerſte und 
zwei Sack halb gefüllt, ſo daß es den Anſchein erweckte, 
als ob die Diebe in ihrer Arbeit geſtört wurden. Bei 
näherer polizeilicher Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die 
Diebe mit Hilfe einer Dachdeckerleiter in die oberen 
Speicherräume gelangten. Sie zerſchlugen eine Scheibe und 
öffneten dann das Fenſter. Die gefüllten Säcke haben ſie 
anſcheinend am Strick heruntergelaſſen. Die Leiter wurde 
hinter dem Waſſerturm in der Nähe des Speichers in einem 
Graben gefunden. Die Ermittlungen find im Gange. 


+ Gnefen (Gniezno), 12. Oktober. 
ſchwer verletzt wurde der Beſitzer Wittenberg -Libau 
(Lubowo) bei Gneſen. An feinem Aufkommen wird ge 
zweifelt. 


2. Inowroctaw, 14. Oktober. 
Einbrüche wurden in der vergangenen Nacht in unſerer 
Stadt verübt. 
Hof des Hauſes ul. Krol. Jadwigi 15, durchbohrten dort die 
Füllungen der Tür zum Geſchäftslokal des Herrn Strunk, 
zwängten durch das nur kleine Loch einen Knaben, der ſo 
in das Innere gelangte und dort acht Revolver, eine grö⸗ 
ßere Menge Munition, einige Schläuche zu Radfahrreifen 
und verſchiedene andere Gegenſtände ſtahl und dieſe durch 
ein vergittertes Fenſter, aus welchem eine Scheibe heraus⸗ 
genommen war, ſeinen auf dem Hof wartenden Genoſſen 
übergab, um dann auf dem gleichen Wege, wie er gekom⸗ 
men, das Lokal wieder zu verlaſſen. Im zweiten Fall 
hatten ſich die Einbrecher die Mühle des Herrn Moraw⸗ 
jfi hierſelbſt in der ul. Mltynſka zum Opfer auserſehen. 
Dort drangen ſie mit Hilfe einer Leiter nach Zertrümme⸗ 
rung einer Fenſterſcheibe in das Innere ein und ſtahlen 
einige Transmiſſionsriemen und verſchiedene Zentner 
Weizen. i 


& Poſen (Poznan), 12. Oktober. Der 7jährige Schul⸗ 
knabe Karl Sternal in Luban, der vorgeſtern durch den 
Leichtſinn eines Radfahrers von einem Kraftwagen über⸗ 
fahren wurde, ift im Stadtkrankenhauſe feinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. Der Radfahrer und der Chauffeur 
des Autos, die ſich ſofort nach dem Unglücksfall aus dem 
Staube machten, ſind bisher noch nicht ermittelt. — Das 
Opfer eines fahrläſſigen Umgehens mit einem geladenen 
Revolver wurde geſtern der Arbeitsloſe Staäniſtaw Ko⸗ 
tecki, als er auf dem Gerberdamm bei der Speditions⸗ 
firma Kaczmarek um Arbeit nachfragte. Ein Verwandter 
des Firmeninhabers namens Ludwig Kaczmarek beſchäftigte 
ſich mit der Schußwaffe. Ein Schuß löſte ſich und verletzte 
Koteeki ſchwer an der linken Hüfte. — Eine etwas ftir- 
miſche Exmiſſion gab es geſtern aus dem Hauſe Büt⸗ 
telſtraße 19, indem der zu Exmittierende Rappaport dem 
Gerichtsvollzieher heftigen Widerſtand leiſtete und durch ſein 
Gebahren einen großen Menſchenauflauf verurſachte, der 
ſich für Rappaport ins Zeug legte. Die Polizei zerſtreute 
ſchließlich die Volksmenge, fo daß die Exmiſſion durchgeführt 
werden konnte. x 


* Poſen (Poznan), 14. Oktober. (PAT) Ver⸗ 
haftet wurde ein Beamter der Landesfeuerverſicherung 
namens Weyrenther, der durch betrügeriſche Mani⸗ 
pulationen die Verſicherung um etwa 200 000 Ztoty geſchädigt 
hat. Er hat die Unterſchriften von Agenten gefälſcht und 
ſich für angebliche Verſicherungsabſchlüſſe die Proviſionen 
auszahlen laſſen. Das Verfahren, das gegen ihn einge⸗ 
leitet wurde, ſieht neben der Anklage der Urkundenfälſchung 
und des Betruges ſolche betreffs Meineides und verſuchten 
Mordes vor. \ 


r. Schocken, 13. Oktober. Anläßlich einer Feierlichkeit, 
während der ein Orcheſter auf dem hieſigen Bahnhof ſpielte, 
ſcheuten die Pferde eines Wagens. Der Wachtmeiſter 


Miliüſki, welcher die Straße paſſierte, wurde derart 


heftig von der Wagendeichſel in den Rücken geſtoßen, daß 
er etwa 10 Meter fortgeriſſen wurde und mit ſchweren 
inneren Verletzungen und Rippenbrüchen liegen blieb. 


c Tremeſſen (Trzemeſzno), 12. Oktober. Der geſtrige 
Pferde⸗ und Viehmarkt war außergewöhnlich ſchwach 
beſucht. Gute Arbeitspferde wurden mit 250—3800 Zloty 


bezahlt, mittlere Pferde erzielten höchſtens 180 Zloty. Für 


befte Milchkühe wurden 180—200 Zloty gefordert. Jung- 
vieh war aufgetrieben, jedoch fehlte es an Käufern. Die 
Preiſe für Jungvieh waren ſehr gedrückt. 


c Wongrowitz, 13. Oktober. Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruch wurde in einer der letzten Nächte bei dem Kauf⸗ 
mann Schwermer in Lekno verübt. Den Tätern fielen 
ein neuer Herren-Opoſſum⸗Pelz im Werte von 800 Zloty, 
über 100 Meter Leinwand, etwa 25 Meter Hoſenſtoff, 50 
Meter Damentuch und 3 Ballen Schürzenſtoff in die Hände. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt); verantwort⸗ 

licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel 

und Wirtſchaft: Arno Ströfe 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 

und Reklamen: Edmund Przygodzkl; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
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Kirchenzettel. E 


Sonntag, d. 16. Okt. 1932 
21. Sonntag n. Trinitatis) 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Bromberg. Pauls. 
kirche. Vormitt. 10 Uhr 
Sup. Aßmann, 11½½ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
5 Uhr Berfammlung des 
Jungmädchen⸗Vereins im 
Gemeindehauſe, Donners⸗ 
tag, abds. 8 Uhr Bibelſtd. 
im Gemeindehauſe, Pfarr. 

Heſekiel. 

Evangl. Pfarrtirche 

Vorm. 10 Uhr Feſtgottes⸗ 
dienſt d. Blaukreuzvereins, 

Pfr. Mathias, der Kinder⸗ 

gottesdſt. fällt aus, nachm. 

5 Uhr Blaukreuzfeſtfeier 
im Gemeindehauſe. 
Chriſtuskirche. Vorm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbachs, 
14,12 Uhr Kinderggttesdſt., 
Montag, ab.8 Uhr lbungs⸗ 
ftunde des Kirchenchors, 
Dienstag, abds. 8 Uhr Ber- 
einsſtd. des Jungmänner⸗ 
Vereins. 

Luther ⸗Kirche. Franken⸗ 
ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 
Sottesdſt.,11½ Uhr ͤKinder⸗ 8 
gottesdienſt, Donnerstag, N 
abds, 7½ Uhr Bibelſtunde. 

Al. Barteliee. Vormitt. 
10 Uhr Feſtſtottesdienſt, 
Einführung der Konfir⸗ 
manden der Kindergottes- 
dienſt fällt aus, nachm. 

3/,4 Uhr Jungmädchenver⸗⸗ 18 | | 
ein, Dienstag, abds. 7 Uhr 
Jungmänner verſammlung 
Mittwoch, abends 7 Uhr 
Singen. 


i. Ditt- 
„ nachmitt. %5 Uhr 
Frauenhilfe, Sonnabend, 
abds. ½8 Uhr Kirchenchor. 
leuſenau. Vormitt. 
10 Uhr Gottesdienſt, dan. 
Kindergottesdienſt. 
rinzenthal. Mittwoch, 
. 8 Uhr Jungmännerver⸗ 
ſammlung in Blumwes 
Kinderheim. i 
Ev.-Inth. Kirche. Pore- 
nerftr. 25. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, Freitag, 
abds. 7 Uhr Bibelſtunde. 
Baptiſten - Gemeinde. 
Rinkauerſtr. 41. Vormittag 
1/10 Uhr Gottesdſt., Pred. 
Becker, 11 UhrKindergottes⸗ 
dienſt, nachm. 4 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Pred, Becker. / Uhr 
Jugendoereine, Donners⸗ 
tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ und 
ge 
eskirchliche Ge⸗ 
clash k ee j 
ſtiego (Fiſcherſtraße) 3. 
Vorm. 8“ Uhr cHebetſtunde, 
nachm. 2 Uhr Sonntags⸗ 
ihule, 3 Uhr Jugendbund 
Evangeliſation fällt aus, 
5Uhr Beteiligung a. d. Blau: 
kreuzkonferenz, Montag, 
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Mäntel wi Herren, mod. Fassonns 36°° 
Mäntel sr Herren, mod. Dessins . . . . 44% 
Mäntel sr Herren, guter „veiou“. . . . 499° 
Mäntel ur Herren, 1a Velour... 580° 
Mäntel für Herren, erstkl. Qualität.. . . . 66° 
Maner Ne e: de 
Mäntel tür Knaben bis 12 Jahre... .. 74 


eo 
Onzüse für Herren und Knaben zu günstigen Preisen 


stets in großer Auswahl auf Lager. ur 


Gdańska 15 BYDGOSZCZ Tel. 354 u. 17. 


è Kinderartikel biligt! * 


Muſil⸗ u. poln. 
Sprach⸗ 
unterricht wird erteilt 
Pomorska 42, 5th., III, 


hacheln 


weiß u. farbig 


Transportable 


Kachelöfen 
Eis, Herde 


billigste Preise 3 
große Auswahl. 


No. Schöpper, 


Bydgoszez, Zduny 9. 


Spezialiſt 
im Schleifen, Rafiers 
meſſerabziehen, fertigt 
ſpeziell. Schliff für ſtart. 
Bartwuchs. Auch werd. 
Haarſchneidemaſchinen 
u. Scheren unt. Garant. 
billig geſchliffen. 7845 
Antoni Zaſſt. Grodzka 5 
Eingang Ecke Moftowa 


Schuhwaren 
lange Stiefel und Ar- 
beitsſchuhe. gute Ause 
führung, verkauft billig 

#392 Jezuicka 10. 


Stühle bia tochter 
Grunwaldzka 78. 3323 


Felle! 


Alle Sorten Felle werd. 
zum Gerben zu aller⸗ 
billigiten Preiſen ans 
genommen, und zwar: 


uchsfell v. 2—5 I, 
ltis D. 1—2 E 
arder v. 3—5 3i., 
Schaffell v. 1—6 34, 
Katzenfell v. 1—2 3t, 
Ziegenfell v. 1—5 3t, 
u. ſ. w. 8067 
St. Krol. Bydgoszcz. 
ul. Przyrzecze 12. 
Drahtzaungeflecht 
mittelkräftig, 7910 
2,0 m/m 0d.2,2 m/m 
0.95 pro m? 1. 10 zt 
Einfassung 20 gr mehr, 
Draht — 


Binde- 1,2m/m 1.60 zł 
Spalier-2,2m/m 4,40 zi 
Spann- 3m/m 8.— zł 
Spann- 4m/m13,60z 
Koppel- 5m/m18.75 zł 
Stachel-2-spitz. 13.— zł 
4-spitzig 17.— zł 

pro 100 lfd. m 

k. Nachnahme 
Drahttlechtfabrik 
Alexander Maennel, 
Nowy Tomyśl (W.) 6 


1.95 


Strümpfe e > ..035 Filzhüte . » «+ e « 
Schlüpfer, warm . 0.95 Kamelhaarschuhe, 2.50 
Ä Babyschuhe. „125 Jacken 2.75 
Bibelſtunde, Pred. Onaut Kombinationen . 1.25 Kleider . . 3.95 
Hr . Seng e 5 = N IN . f Mützen — ͤ—u—é 1.25 Schnürstiefelbis 30. 3.95 
Borm. 10 Ahr Brediet, |f - ko „ . A Turnerschuhe. .1.50 Pulover, Wolle. . 4,95 
Een: Pede, nady. 2 Upri: , NY . AnA e. E 6 550 


Sonntagsſchule, 4 Uhr 
ee abds. 8 Uhr 12.90 


abds. 8 Uhr Freundeskreis⸗ 
ſtunde des Jugendbundes, 
Mittwoch, abends 8 Uhr 


Filzschuhe . . . 1.95 Mäntel, Velour 


n, r S I OG 


Erntedankfeier, Pred. Wede 
Neuapoftoliſche Ge⸗ 
nde, Sniadeckich 40. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdſt., 
nachm. 4 Uhr Gottesdienſt, 
Mittwoch, abends 8 Uhr 
Gottesdienſt. 
Lochowo. Vorm. 10 Uhr 


Pe eft, Pſarrer 


` Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Goetesdſt., anſchl. Kinder- 


woch, abends 7 Uhr Bibel⸗ 

ſtunde. 

„Otteraue Langenau. 

Vorm. 10 uhr Predigt⸗ 

gottesdienſt, dan. Kinder⸗ 
ttesdſt., / 12 Uhr Jugend ⸗ 

tunde und Chorübung. 


Labiſchin. Am 23. 10. | 


Feier des 150 jährigen Bes 
ſtehens der Gemeinne und 
Glockenweihe, vorm. 10 Uhr 
eſtgottesdſt.Herrcheneral⸗ 
up. nachm. 3Uhr emeinde⸗ 
feier. ` 
Elſendorf. Die Andacht 
fällt aus. 

Ronel. Vormitt. 10 Uhr 
Feſtgottesdienſt z. Glocken⸗ 
weihe, nachm. 2¼ Uhr 
Nachfeier. 

Grünkirch. Wegen der 
Glockenweihe in Ronekfäll 
d. Gottesdienſt aus, nachm. 
½3 Uhr Zuſammenkunft 
der jungen Mädchen im 


h 


Möbl Simmer 


elektr. Licht, ſofort zu 
verm. Gdanita 89, W. 4 B 
3921 


2c, zu vermieten 
Dworcowa 88, Wa. 


Sienkiewicza 36, W. 3. 
3893 


Habe in meiner Billa 


pementa zu vermiet. 
Offer J 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


vermiet, |} 
90 3, 3846 


od, an Herr. 5 
Mareinkowskie 


Mercedes PY4goszez 
Deutſcher Abend 


Donnerstag, den 20. Oktober, 
abends 8 Uhr, im Civilkaſino, Danzigerſtraße 


dl. möbl. imm. Was die Welt den Deutschen verdankt“ 


ortrag, Rezitationen, Doppelquartett 
Bromberger Sänger unter Leitung von Fritz 
opp, Klaviervorträge 

2 zuſammenh., elegant Rumexierte Eintrittskarten zu 1.— złu. 50 fr 
möbl, Zimm, m. Telef. |in Johne's Buchhandlung, Danzigerſtraße und 
a: an der Abendkaſſe, ® 


8294 
Der Arbeitsausihuh. 


Gut möbl. Zimmer Aula des Kopernikus-Gymnasiums 


anlentl.2Beri.3. verm. | Montag, 17. d. Mts., 8 Uhr abends: 


Konzerte Niedzielski 


2 möbl. Zimmer Im Progra 


Schumann, Chopin, Liszt, 


b 0 Albeniz, de Falla u. a. 8302 

mit Balkon u. Küchen⸗ Karten von 0,50-4,00. Zloty bei Idzikowski, 

ul. Gdańska, und an der Abendkasse. 

en unter R. 81100 Blüthner-Konzertflügel der Fa, Sommerfeld, 
Beraten ren Inh hen 


blierte 3i | Ya 
auch einzeln, ehe H B i N) i ii I N) E U 


Sehrotmüble 


(Dieſelmotor 18 PS), 


Bohrungen 


Sonnige 7 = Zimmer: 
Wohnung, m. Komfort, 
in gut. Lage, per ſofort 
o. ſpät. günſt. abzugeb. 
Offert. unt. J. 3767 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


CCC FE a 


Konfirmandenzimmer. 
Nowawies Wielka. 
Vorm. 10¼ Uhr Gottes- 

dien. 

Ztotniki⸗Kuj. Nachm. 
2 Uhr Gottesdienſt. 
Oſielft. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 
eichſelbor . Vormitt. 
10 Uhr Kindergottesdienſt. 


verbunden m. Mehl⸗ 
handlg, geg. Sicherh. 
zu verpachten, evtl, 
auch zu verlaufen. 
Wachner, 
Wąbrzeźno, 8263 


gentiche Bühne 


Zydagoizes T. 5. 


Sonntag. d. 16. Oktober 
abends 8 Uhr: 


Die 


oſelitz. N 3 U 2 s 
Vai. U e = 8 Helle Fubliltäum tienerline Benus, 
Wtelno., Vorm. 10 Uhr 5 3 3 Schwank in 3 Alten 
Gottesdienſt, anſchließend m N ER: i von Anny Wendrih. 
W uber 23% | Arena Ganhe u Eintrittstarfe n 
atel. m. / Uhr . ; f — È int 
Gottesdienit, Dienstcg, ab. —— Inh. F. Bromberg 8287 5 zu vermieten. wie üblich. 8275 
— —— Marszałka Focha 16. Die Leitung. 


Sonnerstor, abends Sl: BYDGOSZCZ, Stary Rynek 16. 


— D— 


2. Blatt. 


Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 15. Oktober 1932. 


Nr. 237. 


Pommerellen. 


14. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 
Goetheſchule. 
Muſikaliſcher Abend. 


Eine muſikaliſche Feierſtunde, dem Andenken und Werk 
Chopins geweiht, vereinte am Mittwoch, dem 12. Oktober, 
Schüler, Eltern und Freunde der Schule in der Aula des 
Gymnaſiums. Herr Prof. Henkel umriß zunächſt in ein- 
leitenden Worten Sinn und Ziel dieſer Veranſtaltung, der 
in regelmäßigen Abſtänden ähnlich angelegte folgen ſollen: 
Aufnahmefähigkeit für edle Muſik zu ſchaffen und gleich⸗ 
zeitig der Wiederhinwendung der Jugend zu aktiver Muſik⸗ 
pflege Anreiz und Beiſpiel zu geben. Er ſchilderte darauf 
eindrucksvoll den Ruhm⸗ und Leidensweg des großen Kom⸗ 
poniſten und leitete dann über zu den Werken, die von ein⸗ 
heimiſchen Künſtlern zu Gehör gebracht wurden: Herr Haß 
(Geige), Fräulein Kalmukoff (Klavier), Herr Sa⸗ 
newſki (Cello) ſpielten einzeln und im Trio Chopinſche 
Muſik; auch einige andere Komponiſten gelangten zum Vor⸗ 
trag. Der Geſamtcharakter der Veranſtaltung erwies das 
Streben nach Haltung und Gehalt, die Einzelvorträge 
zeigten Können und Hingabe; ſie bewieſen, daß lebendiger 
Kulturwille der allgemeinen wirtſchaftlichen Verelendung 
nicht weichen muß und neue Wege der Betätigung zu finden 
weiß. Redner und Vortragende, die Goetheſchule als Ver- 
anſtalterin, dürfen des Dankes der zahlreichen Beſucher 
ſicher ſein. 


Die Mißbräuche p 


in der Magiſtratsabteilung für die Auszahlung der Mr- 
beitsloſen⸗Unterſtützungen find bereits, was die Täterſchaft 
anbetrifft, aufgeklärt worden. Als Hauptſchuldige ſind 
in der von der ſtädtiſchen Behörde gemeinſam mit der Kri⸗ 
minalpolizei geführten Unterſuchung der kontraktlich ange⸗ 
ſtellte Magiſtratsbeamte Dabert, ſowie zwei in der Ab⸗ 
teilung beſchäftigte geiſtige Arbeitsloſe namens Finger 
und Krawaezynſki ermittelt worden. Alle drei haben 
ihre Schuld eingeſtanden. Außerdem ſind drei Magiſtrats⸗ 
beamte, nämlich Sikorſki, Buchmann und Wrem⸗ 
blewſki vom Amte ſuspendiert worden. Gegen ſie ſoll 
das Diſziplinarverfahren eingeleitet werden, da 
man ihnen zum Vorwurf macht, die ihnen obliegende Pflicht 
der Kontrolle der ihnen unterſtellten Beſchäftigten vernach⸗ 
läſſigt zu haben, wodurch die Unterſchleife erft ermöglicht 
worden ſeien. Die Verſtöße in der Auszahlungs⸗Abteilung 
für die Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen datieren bereits feit 
längerer Zeit, da wöchentlich rund 2200 Auszahlungen vor⸗ 
zunehmen waren, dürfte die Aufſtellung der Liſten mit einer 
Anzahl fingierter Namen gar nicht ſo ſchwierig geweſen 
ſein. Was die Höhe der veruntreuten Summe anbetrifft, 
jo dürfte es ſich um etwa 5000 Zloty handeln. Infolge der 
trüben Erfahrungen, die jetzt der Magiſtrat mit der Hilfe 
von geiſtigen Arbeitsloſen bei der Erledigung der Unter⸗ 
ſtützungs⸗Auszahlungen gemacht hat, ſind von ihm die in 
dieſer Abteilung beſchäftigt geweſenen Erwerbsloſen ent⸗ 
laſſen worden. Die Lohnzahlungen für die Notſtandsarbei⸗ 
ten ſowie die Auszahlung aller Unterſtützungen an Arbeits⸗ 
loſe werden nunmehr nur durch die Abteilung für Potete 
Fürſorge erfolgen. 


X Deutſche Winterhilfe. Auch mit Beginn der jetzigen 
kalten Jahreszeit ſoll, wie bereits zweimal vorher, den ohne 
ihre Schuld infolge der Arbeitsloſigkeit leidenden Volks⸗ 
genoſſen von ſeiten ihrer mitfühlenden Landsleute helfend 
zur Seite geſtanden werden. Erfreulicherweiſe hatten ſich 
zu der kürzlich in der Herberge zur Heimat anberaumten 
Verſammlung, deren Zweck es war, die einleitenden Be⸗ 
ratungen in Sachen der Winterhilfe zu pflegen, eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl von Damen und Herren eingefunden. So 
ſchwer auch die Not der Zeit auf jedem Einzelnen laſtet, ſo 
ſehr iſt man ſich aber deſſen bewußt, daß der ſchuldlos dar⸗ 
bende Bruder und Stammesgenoſſe nicht im Stich gelaſſen 
werden kann. Dieſem Gedanken gab der Vorſitzende des 
bisherigen Arbeitsausſchuſſes, Pfarrer Dieball, beredten 
Ausdruck. An die deutſchen Volksgenoſſen appellierend, ſo 
wie bisher auch fernerhin mit der bewährten Opferwillig⸗ 
keit das Hilfswerk zu unterſtützen, ſchlug der Redner vor, 
die Winterhilfsarbeit in der bis jetzt gewohnten Weiſe 
durchzuführen. Auch die Arbeitsſtätte für die Umarbeitung 
alter Kleidungsſtücke ſoll erneut in Wirkſamkeit treten, wo⸗ 
bei man hofft, daß der gebefreudige Sinn ſich auf dieſem 
Gebiete weiterhin tatkräftig bezeigen werde. Geſchäftsführer 

Schmidt unterſtützte die Darlegungen des Vorſitzenden 
durch wertvolle Hinweiſe, Erläuterungen und Mitteilungen 
aus ſeiner in der Winterhilfe ſtets ausgeführten umſichtigen 
und umfangreichen praktiſchen Tätigkeit. Eine Anregung 
betreffend die Einrichtung eines Arbeitsnachweiſes und, 
wenn angängig, Arbeitsgelegenheiten für Arbeitswillige 
zu beſchaffen, wurde dahin geklärt, daß der Verwirklichung 
dieſer Gedanken hierſelbſt Hinderniſſe entgegenſtänden. Im 
übrigen könne der Brauch, daß etwa zu vergebende Arbeit 
dem Arbeitsausſchuß gemeldet werde, der dann das Weitere 
tue, fernerhin geübt werden. Auch die Landbevölkerung ſoll 
wieder um ihre Mithilfe gebeten werden. Nach dieſer erſten 
Sitzung und Ausſprache zu urteilen, darf mit voller Zuver⸗ 
ſicht angenommen werden, daß das unmehr eingeleitete neue 
Winterhilfswerk ebenſo gute Früchte tragen werde, wie dte 
vorhergegangenen Aktionen diefer Art. 

X Ein neuer Autobus⸗Fahrplan. Abfahrt . 
(Nowe) nach Graudenz: 6.20, 7.15, 9.00, 10.00, 13.20, 14.15, 
15.15; Abfahrt Graudenz in Richtung Neuenburg, Mewe uſw. 
10.25, 11.30, 12.30, 14.00, 16.30, 17.25, 18.30. Dieſer Autobus 
verkehrt auf der Linie Neuenburg, Meine, Pelplin, Zblewo 
und hat Verbindung nach Dirſchau, Schöneck und Berent. * 

Straßenunfall. In der Schützenſtraße (M. Focha) 
wurde am Mittwoch der 14jährige Wladyſtaw Szymanſki 
(Czarnecki-Kaſerne) von einem Auto angefahren, wobei der 
Knabe eine zum Glück nur leichte Verletzung erlitt. * 

* Niodergeſchlagenes Verfahren. Wir berichteten im 
die ſich der 
der 


Mai d. J. über = ge Unterſchlagungen, 
frühere ee Grandenzer Filiale der Firma 


(Ssewfka) 19, 


Teils de 


„Bata“ habe zu ſchulden kommen laſſen. Wie wir erfahren, 
hat jetzt die Staatsanwaltſchaft das Verfahren nieder⸗ 
geſchlagen, da die Unterſuchung keine eee bee 
zur Einleitung eines Verfahrens erbracht habe 

x Ein umfangreicher Meineidsprozeß wurde vor i 
gen Tagen vor der Strafkammer des Bezirksgerichts ver⸗ 
handelt. Angeklagt waren Anaſtazy Pick, Emilje Ma⸗ 
jewſka, Jan Malewſki, Monika Malecka, Karol 
Rica und Juljan Malewſki wegen Meineids, ſowie 
Albin Szandrach und ſeine Ehefrau Emilje Szan⸗ 
drach wegen Verleitung zum Meineide. Die Angeklagten 
ſind ſämtlich im Kreiſe Mewe (Gniew) anſäſſig. Die 
falſchen eidlichen Ausſagen ſollen in einer am 1. Februar 
1927 auf dem Bezirksgericht in Graudenz in Angelegenheit 
einer Holzlieferung geführten Verhandlung gemacht worden 
ſein. Acht Rechtsanwälte, darunter Rechtsanwalt Ettinger 
aus Warſchau, ſtanden den Angeklagten zur Seite. In der 
Verhandlung wurden 32 Zeugen vernommen. Als pſychia⸗ 
triſche Sachverſtändige fungierten die Nervenärzte Dr. 
Hoffmann und Dr. Bednarz. Das Urteil in dieſem 
Prozeß wurde am Dienstag mittag verkündet. Es lautet 
auf 2 Jahre bzw. 1 Jahr Gefängnis für Albin Szan⸗ 
drach und feine Ehefrau Emalje, wobei bei beiden ein 
Teil der Strafe unter die Amneſtie fällt und die Unter⸗ 
ſuchungshaft in Anrechnung kommt. Die übrigen ſechs An⸗ 
geklagten ſprach das Gericht frei. * 

Die Beläſtigung der Leute, die auf dem Markt aus⸗ 
ſtehen, durch langfingrige Jugend führte Mittwoch auf dem 
Getreidemarkt zu folgendem Vorfall: Ein etwa 14jähriger 
Junge entwendete einem Verkäufer etwas von ſeinem Obſt. 
Der Beſtohlene bemerkte das und lief dem fliehenden Diebe 
nach. An den Schienen der Elektriſchen, wo ihn der Land⸗ 
mann erreicht hatte, ſtürzte der Knabe und zog ſich eine 
blutende Kopfverletzung zu, die ärztliche Hilfe beanſpruchte. 
Schweren Charakter hat die Verwundung zum Glück nicht. 

Sonderbare — Spatzenjäger. Am letzten Dienstag 
gegen 8 Uhr trat im Landfreife Graudenz eine Unter- 
brechung der elektriſchen Stromzuführung ein, die etwa vier 
Stunden lang währte. Die aus Graudenz zur Unter⸗ 
ſuchung des Anlaſſes der Einſtellung der Stromlieferung 
entſandten Monteure vermochten erſt um 11 Uhr feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die Urſache der Stromunterbrechung ein in der 
Nähe von Burg Belchau (Biakachowo) auf die Hochſpan⸗ 
nungsleitung geworfenes Stück Draht mit daran befeſtigten 
Steinen war. Nach Entfernung dieſes Hinderniſſes funk⸗ 
tionierte die Stromzuführung wieder in gewohnter Weiſe. 
Um die Täter feſtzuſtellen, wurde ein Polizeibeamter aus 
Kl. Tarpen abgeſandt. Ihm gelang es, die Schuldigen in 
den Perſonen eines Landwirts ſowie zweier Arbeiter aus 
Burg Belchau zu ermitteln und feſtzunehmen. Sie hatten 
anfänglich zu leugnen verſucht, dann aber eingeſtanden. Als 
Motiv ihrer Handlungsweiſe gaben fie an, daß fie auf die 
eingangs angeführte Weite auf den Leitangsdrähten Tage 
Spatzen greifen wollten. 


* Diebſtähle. Karl Furga bi, Schuhmachorſtraße 
ſind laut zuſätzlicher Anzeige noch einige 
Barchentſtücke im Werte von 380 Zloty, Franeiſzek Kor⸗ 
naczewſki, Leſſen (Lafin), ein Fahrrad im Werte von 
150 Ztoty, der Direktorin des Mädchen⸗Gymnaßums ein 
Detaphon im Werte von 60 Ztoty, Franciſzek Men dat, 
Ziegeleiſtraße (Cegielniana) 11, ein Abrechnungsbuch und 
60 Zloty, forte Wladyſtaw Pinuſzewſki, Lindenſtraße 
(n) 68, Wäſcheſtücke aus der Waſchküche entwendet 
worden. 
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Thorn (Tor un). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzten 
24 Stunden um 3 Zentimeter zu und betrug Donnerstag 
früh 0,16 Meter über Normal. — Aus Warſchau trafen die 
Dampfer „Kazimierz Wielki“, „Jagiello“ und „Fauſt“ ein, 
von denen die beiden letztgenannten nach Dirſchau bzw. 
Danzig weiterfuhren. Auf der Fahrt von Danzig bzw. 
Dirſchau nach Warſchau legten die Dampfer „Krakus“ 1 5 
„Witer“ hier an. 


= Das Appellationsgericht beſchäfrigte ſich am Diens- 
tag unter dem Vorſitz des Appellationsrichters Kolarz 


mit der Angelegenheit des Leiters der hieſigen „Mleczarnia 


Centralna“, Fr. Moenke, der ſ. Zt. vom Bezirksgericht 
zu ſechs Monaten Gefängnis und 1200 Ztoty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt wurde, weil in dem Betriebe eine Ratte in der 
Sahne ertrunken und dieſe Sahne zu Butter verarbeitet 
worden ſein ſoll. Die Anklage in der jetzigen Reviſions⸗ 
verhandlung führte der Vizeprokurator des Appellations⸗ 
gerichts Bieükowſki. Die Beweisaufnahme ergab, daß 
Herr M. bei der Übernahme ſeines Poſtens erhebliche Un⸗ 
ordnung vorgefunden hat, der ſofort durch Entlaſſung eines 
Perſonals geſteuert wurde. Unter den Entlaſſe⸗ 
nen befand ſich auch der derzeitige ſtellvertretende Leiter 
Przekapowicz. Dieſer war es, der eine Anzeige gegen Herrn 
M. erſtattete und hierin die Geſchichte von der Ratte uſw. 
erwähnte. Das Gericht hob das erſtinſtanzliche Urteil auf. 
Es erkannte, daß M. nach ſeiner Amtsübernahme für Her⸗ 
ſtellung von Ordnung geſorgt hat, fah die Aufſicht aber für 
nicht ausreichend an und verurteilte ihn zu 300 Zloty Gerd- 
ſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten in Höhe von 90 Zt. 
Gegen dieſes Erkenntnis ift Kaſſationsklage eingereicht. * * 


t. Wieder zwei Straßenunfälle. In der Nähe der Kreis⸗ 
ſtaroſtei fuhr Mittwoch ein Kraftwagen des 8. ſchweren 
Artillerie- Regiments auf den Radfahrer Roman Gras 
bowſki, Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) 20, auf, deffen 
Stahlroß dabei beſchädigt wurde. — In der Bromberger⸗ 
ſtraße überfuhr am Dienstag ein mit dem Warſchauer 
Zeichen werjehenes Auto den 8 Jahre alten Siegfried 
Drweſki, deſſen Eltern in der Grabenſtraße (Foja Staro- 
miejſka) 4 wohnen. Der Chauffeur kümmerte ſich nicht um 
das verletzte Kind, ſondern ſuchte ſchleunigſt das Weite. * * 


+ Feſtgenommen wurden am Mittwoch zwei Männer 
wegen Trunkenheit. — Zur Anmeldung bei der Polizei ge⸗ 
langten an dieſem Tage ein kleiner Diebſtahl und zwei Be- 
trugsfälle. Wegen übertretung polizeilicher Verwaltungs- 
bzw. handels⸗adminiſtrativer Beſtimmungen wurden taya 
bzw. ein Protokoll aufgenommen. 

—— — 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mundgeſchmack, 
Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder Durch⸗ 
fall wirkt ſchon ein Glas natürliches ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 

ſicher, ſchnell und angenehm. In Apoth. u. Drog. erhältlich. (6841 


Der Kampf gegen die Kieferneule. 


Gegen die fortſchreitende Ausbreitung der ge⸗ 
fürchteten Kieferneule, die vor einigen Jahren 
u. a. auch in den Pommerelliſchen Wäldern großen Schaden 
angerichtet hat, find ſeitens der ſtaatlichen Forſtdirektion in 
Thorn energiſche Abwehrmaßnahmen in die Wege geleitet 
worden. Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, die ſtaat⸗ 
lichen Waldungen von Rudak und Pieczen nach Puppen der 
Kieferneule abzuſuchen. Dieſe Arbeit wird ungefähr einen 
Monat in Anſpruch nehmen. Der Magiſtrat der Stadt 
Thorn hat für dieſen Zweck der Direktion der Staatsforſten 
600 Erwerbsloſe zur Verfügung geſtellt. 


d Gdingen (Gdynia), 12. Oktober. Aufſehen erregte 
hier die Amtsenthebung des Hafenkapitäns Zalewſki. 
Seiner Zeit waren von eingeweihten Perſonen ſchwere 
Vorwürfe gegen den Genannten gerichtet worden, ſo daß 
eine Diſziplinarkommiſſion aus Warſchau kam, die die einſt⸗ 
weilige Amtsenthebung anordnete. — Beſtohlen wurde heute 
nachts der Hausbeſitzer Klementowſki, dem bisher un- 
bekannte Diebe 2 Anzüge und Wäſche im Werte von 350 
Zloty entwendeten. Infolge leichtſinnigen Hantierens 
mit geladener Schußwaffe verwundete ſich erheblich der 
Arbeiter Alfons Tomaſzewſki, wobei er einen Arme- 
ſchuß davontrug. — Eine größere Diebesbande, die ſyſtema⸗ 
tiſch Kohlenzüge beſtahl und mit der Diebesbeute ſchwung⸗ 
haften Handel trieb, konnte heute von der Polizei feſtge⸗ 
nommen werden. Es handelt ſich um vorbeſtrafte Arbeits⸗ 
loſe, die den Gerichtsbehörden überliefert wurden. 

tz. Konitz (Chojnice), 13. Oktober. Das hieſige Be⸗ 
zirksgericht gab geſtern einen größeren Poſten 
deutſcher Landkarten wieder frei, der grundlos 
beſchlagnahmt und für eine Graudenzer Buchhandlung be⸗ 
ſtimmt war. — Der Landwirt Thomas Knapig aus 
Bromberg hatte ſich vor dem hieſigen Bezirksgericht 
zu verantworten wegen eines vor längerer Zeit angeblich 
geleiſteten Meineides. Der Angeklagte beſtritt jede Schuld. 
Die Angelegenheit ließ ſich jedoch nicht mehr klären, fo daß 
das Gericht den Angeklagten freiſprach. — Edmund 
Sowinſki aus Jaſtrzebieec wurde wegen Sittlichkeits⸗ 
vergehens an einem 13jährigen Mädchen zu ſechs Monaten 

Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit ſtatt. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 12. Oktober. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde bei dem Fleiſchermeiſter 
Aloyſius Rohde in der Sienkiewiczaſtraße ausgeführt. 
Von der Hofſeite wurde ein Fenſter ausgehoben; dann 
drangen die Diebe in den Laden ein und von dort in die 
Räu er, aus der ſie Fleiſchwaren im Werte von 
etwa 500 Zloty mitnahmen. Auf dem hieſigen Stan- 
desamt wurden in der Zeit vom 16.—30. September 
9 männliche Geburten, 12 weibliche und 3 Totgeburten, 
11 Todesfälle und zwei Eheſchließunden gemeldet. 

a. Schwetz (Swiecie), 12. Oktober. In Schmentau wurde 
Anton Janowicz aus Czerwinſk ein Fahrrad Marke 
„Adelheid“ Nr. 1191 geſtohlen. — Auf der Chauſſee Lianno— 
Klinger eveignete fiH am letzten Freitag ein Motorrad: 

‚unfall. Der Führer des Motorrades, Alfons Lobocki, 
30 Jahr alt, fuhr mit feinem Bruder, dem Maler Jan Èv -= 
bocki, 39 Jahre alt, beide aus Stargard, auf der benann⸗ 
ten Chauſſee. Beim Ausbiegen vor einem Wagen ſtieß er 
auf einen Stein, wobei beide Brüder ſtürzten und ſich 
ſchwere Verletzungen zuzogen. Sie wurden beide ins Spi⸗ 
tal nach Stargard überführt, — Auf dem heutigen Markt 
war die Belieferung mit Kartoffeln ſo ſtark, daß der Preis 
auf 2,00—2,10 ſank und ſehr viele Kartoffeln zurückgenom⸗ 
men wurden. 

g Stargard (Starogard), 13. Oktober. Geſtern meldeten 
wir, daß bereits zum zweiten Male die Schaufenſter der 
Firmen „Zgoda“ und „Bazar Tany“ zertrümmert wurden. 
Heute nacht wurde zum dritten Male das letzte Schau⸗ 
fenſter der Firma „Zgoda“ gänzlich eingedrückt. Die Übel⸗ 
täter entwendeten diesmal aus dem Fenſter einen Mantel, 
drei Paar Lackſchuhe und einige Stücke Wollwäſche; ſie ent⸗ 
kamen unerkannt. 


Graudenz. 
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ganz hervorragend gewählt. 


Ka zweifach, vielleicht ſogar dreifach geſchützt. 
des Kerns befand ſich ein Graben, der vielleicht ſtändig, 


Die Entlarvung Daubmanns. 


An maßgeblichen Stellen der Polizeibehörden hatten ſich 
in letzter Zeit die Verdachtsmomente gehäuft, daß Daub 
mann gar nicht Daubmann ſein könne. Die Zweifel an 
„Daubmanns“ Angaben führten am Montag zu einer poli⸗ 
zeilichen Vernehmung und ärztlichen Unterſuchung des an⸗ 
angeblichen Heimkehrers in Endingen. 


Eine Gegenüberſtellung. 


Der Leiter der Unterſuchung. Regierungsrat Dr. 
Ramsberger, erklärte in der amtlichen Preſſekonferenz, 
die Behörden hätten ſich von Anfang an in jeder Weiſe be⸗ 
müht, die Angelegenheit zu klären. Der Fall habe große 
Schwierigkeiten bereitet, denn es beſtand die Mög⸗ 
lichkeit, daß Daubmann in Kriegsgefangenſchaft war, daß er 
in die Fremdenlegion eingetreten war und daß man einen 
Unglücklichen in ungerechtfertigter Weiſe angriff. Ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen ſprachen aber dafür, daß der angebliche 
„Daubmann“ nicht die Wahrheit geſagt hatte. Vor 
allem waren ſeine geographiſchen Kenntniſſe recht lückenhaft. 
Es meldeten ſich auch mehrere Leute, die den ee Daub- 
mann angeblich in der Fremdenlegion und in Afrika ge- 
ſehen haben wollen. 

Als dann alles Material zuſammengetragen war, be⸗ 
ſchloß die Behörde, den angeblichen Daubmann in Endingen 
noch einmal zu vernehmen. Die Antworten Daubmanns 
beſtärkten die Vernehmenden in ihrer Überzeugung, daß 
Daubmann feiner Sache nicht mehr fo ſicher fei. Wieder 
weigerte er ſich, den Namen des italieniſchen Dampfers 
zu nennen, mit dem er angeblich nach Italien gekommen 
war. Er wolle nächſte Woche mit Major Bumiller, fei- 
nem ehemaligen Kommandeur, nach Italien fahren und 
dort auf die Einfahrt des italieniſchen Dampfers warten, 
um ſich von deſſen Kapitän ſein Ehrenwort zurückgeben zu 
laſſen. Ramsberger entgegnete, das könne doch einfacher ge⸗ 
ſchehen, indem er eine Briefmarke kaufe und einen ein⸗ 
geſchriebenen Brief an den Kapitän ſchicke. Rams⸗ 
berger gewann immer mehr den Eindruck, daß die ganze 
Angelegenheit nicht ſtimme. 

Es wurde nun beſchloſſen, den Fremdenlegionär Krü⸗ 
ger, der mitgeteilt hatte, daß er einen Daubmann oder 
einen Mann ähnlichen Namens in der Fremdenlegion ge⸗ 
troffen habe, „Daubmann“ gegenüberzuſtellen. Dies 
geſchah in Gegenwart eines Verwandten des wirklichen 
Daubmann, des Stadtbaumeiſters Wieſer. Krüger, der be⸗ 
reits in Endingen anweſend war, wurde in das Zimmer 
Daubmanns geführt. „Daubmann“ ging auf ihn zu und 
fagte: „Ich kenne Sie nicht!“ Ihm wurde darauf bedeutet, 
es komme nicht ſo ſehr darauf an, ob er Krüger kenne, ſon⸗ 
dern ob Krüger ihn kenne. Die Gegenüberſtellung erregte 
Daubmann ſehr. Krüger erkannte den Daubmann nicht 

wieder. 

In der 2% ſtündigen Unterſuchung, an der auch ein 
ärztlicher Sachverſtändiger teilnahme, verdichtete ſich der 
Verdacht ſo, daß man mit Sicherheit annehmen mußte, daß 
der angebliche Daubmann ein Schwindler ſei. Auf 
Grund von Fingerabdrücken gelang es dann am Dienstag, 
einwandfrei feſtzuſtellen, daß man es mit dem Schneider 
Karl Ignaz Hummel zu tun hatte. lber dieſen liegt 
eine Strafliſte vor. Hummel iſt mehrmals im Gefängnis 
geweſen, woraus ſich ſeine Kenntniſſe über die Zuſtände in 
Strafanſtalten erklären. 


„Guten Tag, Herr Hummel!“ 


Am Dienstagmorgen begab ſich Regierungsrat Dr. 
Namsberger in Begleitung des Polizeirates Riedinger nach 
Endingen. Dort erfuhren ſie, daß ſich der angebliche Daub⸗ 
mann in Säckingen oder Rheinfelden aufhalte, da er abends 
Bei ſeiner Auffindung kum 
den Beamten ein Zufall zu Hilfe: „Daubmann“ fuhr mit 
dem Wagen eines Dentiſten von Rheinfelden nach Freiburg. 
Auf der Fahrt erlitten ſie einen kleinen Unfall, wobei es 

einen Verletzten gab. Sie brachten ihn in das Diakoniſſen⸗ 

krankenhaus in Freiburg. Den Beamten, die ſich von Frei⸗ 
burg nach Schopfheim begehen wollten, teilte ein aus⸗ 
geſandter Fahndungsbeamter mit, „Daubmann“ befinde ſich 
er in einer Wirtſchaft in Freiburg. 

Die Beamten fuhren in das angegebene Lokal und 
ließen „Daubmann“ in dem Glauben, ſie ſeien nochmals zu 
ihm gekommen, um mit ihm wegen ſeiner Militärrente zu 
ſprechen. Er fien ſehr beunruhigt. Polizeirat 
Riedinger, der ſich ein wenig im Hintergrund gehalten 


. a | <o Ser 2e 8 ͤ um. , ],“... .. Ausgrabungen bei Fordon. 
Bromberg, 14. Oktober. 


In 8 anf dem Gelände der Firma „Lasco“ be⸗ 
finden ſich dicht an der Weichſel zwei von einem Walle um⸗ 
gebene Hügel, die Schwedenſchanze, wie ſie vom Volks⸗ 
munde genannt werden. Mit den Schweden haben dieſe 
Hügel nun nichts zu tun. Sie ſtellen einen Burgwall 
dar, wahrſcheinlich aus der Zeit 800 n. Chr., Von nimmt 


an, daß es 
die Reſte von Wyſzogrod 


ſind, denn in alten Chroniken, in denen die Caſtellanel 
Wyſzogrod oft genannt wird, wird deren Lage etwa wie 
ſolgt beſchrieben: An der Weichſel, in einem Winkel in der 
Nähe der Einmündung eines kleineren Fluſſes. Wenn auch 
die Brahe ein erhebliches Stück ſtromaufwärts in die 
Weichſel mündet, ſo glaubt man trotzdem in der Annahme 
nicht fehlzugehen, daß dieſer Ringwall, deſſen Überreſte noch 
heute in einem Umfang von etwa 100 Metern zu ſehen find 
und der ſich zu beträchtlicher Höhe erhebt, der Überreſt von 
Wyſzogrod ijt. Wie weit diefe Annahme den Tatſachen ent- 
ſpricht, bleibt abzuwarten. 

Der Platz jedenfalls iſt für eine Caſtellanei, eine Burg, 
Das Ufer fällt zur Weichfel 
ſteil ab. Von dem Hügel hat man einen ganz prächtigen 
Blick über die mächtige Weichſel, bis zur Brahemündung, 
zu den Höhen von Oſtrometzko, zur großen Eiſenbahnbrücke. 
e war 


der Kern der Anlage 
Direkt am Fuße 


vielleicht auch nur zeitweilig, bei Kriegsgefahr etwa, mit 
Waſſer gefüllt war. Das Waſſer entſtammte ſicherlich Quel⸗ 
lungen, die auch heute noch vorhanden ſind. Ein Tümpel, 
wahrſcheinlich ein Überreſt des Burggrabens, befindet ſich 
noch heute am Platze. Hinter dem Burggraben zieht ſich 


hatte, griff plötzlich in das Verhör mit den Worten ein: 


„Guten Tag, Herr Hummel“. Der Angeredete er- 
ſchrak, leugnete aber zunächſt hartnäckig, Hummel zu ſein, 
bis Riedinger ihm erklärte, daß ſein Spiel verloren 
ſei; er habe keinen Trumpf mehr in der Hand. 


Die menſchliche Seite des Falles Daubmann. 


Ebenſo wie dem Betrüger Oskar Daubmann, dem letzten 
Heimkehrer aus dem Weltkriege und Märtyrer für Deutſch⸗ 
land, feine Heimatſtadt Endingen am Kaiſerſtuhl zujubelte, 
wie Millionen an dem eigenartigen Schickſal des Mannes 
teilnahmen, der erſt 14 Jahre nach Kriegsende ſchon längſt 
als Totgeglaubter zurückkehrte, ſo entlädt ſich jetzt die Ent⸗ 
rü ſtung über den abgefeimten Schwindler, 
der mit den beſten Gefühlen, deren ein Menſchenherz fähig 
iſt, ſein Spiel getrieben hat. 

Der falſche Daubmann hat Pech gehabt. Seine Angaben 
klangen ſo phantaſtiſch und ſie berührten außerdem ſo heikle 
Probleme, daß die Behörden ihr Mißtrauen trotz der Volks⸗ 
ſympathie und trotz der rührenden Zeugniſſe, die die Eltern 
für ihren fon totgeglaubten Sohn abgelegt hatten, nicht 
überwinden konnten und alle Angaben des Heimkehrers ge⸗ 
naueſtens nachprüften. Es hat in Italien einen Fall 
gegeben, der die öffentliche Meinung aufs tiefſte erregte, 
den Fall Bruneri⸗Canella. Jahrelang tobte in der Öffent- 
lichkeit der Kampf, ob Prof. Canella, der mehrere Jahre nach 
dem Kriege heimkehrte, wirklich der echte Prof. Canella 
ſei, oder ein geſchickter Betrüger, der ſeine Kenntniſſe über 
das Leben Canellas dazu ausnutzte, ſich für dieſen auszu⸗ 
geben. Die Gattin, und das war das beſonders Tragiſche 
dieſes Falles, hat den Heimgekehrten als ihren Gatten an⸗ 
erkannt. Sie lebte mit ihm zuſammen in glücklicher Ehe, 
der mehrere Kinder entſprangen. Aber auch in dieſem Falle 
ließen die Behörden nicht locker. Man ſtellte umfangreiche 
Nachforſchungen an, und nach ſieben Jahren wurde 
Prof. Canella als Bruneri entlarvt. Trotzdem glauben 
heute noch viele, daß hier ein Fehlurteil vorliege, zumal die 
Gattin und viele Verwandte den „falſchen“ Canella nach 
wie vor anerkennen. 


Der italieniſche Fall — Bruneri hatte angegeben, daß 
er infolge einer Verſchüttung an einer ſchweren Gedächtnis⸗ 
ſtörung gelitten habe und ſich erſt nach und nach auf Einzel⸗ 
heiten ſeines früheren Lebens beſinnen könne — klingt 
ebenſo phantaſtiſch wie der Fall Daubmann ſelbſt iſt, ſelbſt 
nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß der letzte Kriegs⸗ 
gefangene ein Schwindler iſt. Das Thema wurde vorher, 
vom Dichter vorausgeahnt, mehrfach behandelt. Am be⸗ 
rühmteſten iſt „Karl und Anna“ von Leonhard 
Franck, jene Novelle, in der erzählt wird, wie der eine 
Kriegskamerad dem anderen im Felde ſtändig von ſeiner 
Frau vorſchwärmt und ſie als Perſönlichkeit bis in die in⸗ 
timſten Einzelheiten ſo genau ſchildert, daß der andere ſie 
kennt, obwohl er ſie nie geſehen hat. Dieſer andere ſchleicht 
fiH bet der Gattin des Freundes ein und er ſpielt virtuos 
die Rolle des Ehemannes. Anna kann ſich mancher Zwei⸗ 
fel nicht erwehren, obwohl ſie der Gatte immer wieder an 
Ereigniſſe aus dem Leben erinnert. Und nun kommt das 
Tragiſche: der richtige Gatte kehrt zurück, aber Anna hält 
jetzt zu dem Freund. 

So phanataſtiſch dieſe Geſchichte auch klingt, das Leben 
ſchreibt noch ſeltſamere Romane. Wir, die die Heimkehr 
Daubmanns in allen Einzelheiten verfolgen konnten, müſſen 
am tiefften die Eltern, die fo ſchmählich getäuſcht 
worden ſind, bedauern. Mit unendlicher Liebe hingen ſie an 
ihrem gefallenen Sohn, und obwohl fein Name ſchon auf 
dem Denkmal der Gefallenen eingemeißelt war, hofften ſie 
noch immer, ihr Oskar werde heimkehren. Wie eine Gnade 
des Himmels mußte ihnen die Erfüllung ihres heißeſten 
Wunſches erſcheinen, eine ſichtbare Segnung, die gerade 
ihnen zuteil wurde. Gewiß, manche Zweifel müſſen ſie ge⸗ 
hegt haben. Aber ſchließlich glaubten ſie ſelbſt, der Heim⸗ 
kehrer, den ſie 18 Jahre lang nicht geſehen hatten, ſei ihr 
Sohn. Nun werden ſie ſich ſelbſt doppelt anklagen, weil ſie 
dem Fremden vertrauten und das Andenken ihres Sohnes 
durch die Anerkennung des falſchen herabſetzten. 

Im Gegenſatz zu den beiden berühmteſten deutſchen 
Fällen ähnlicher Schwindler fehlt diesmal das be⸗ 
freiende Lachen, in das alle Welt anläßlich des Falles 
des „Hauptmanns von Cöpenick“ und des falſchen 
Hohenzollernprinzen Harry Domela ausbrach. Durch 
beide wurden beſtimmte Zuſtände mit einer unübertreff⸗ 
lichen Wirklichkeitsironie charakteriſiert. Im Falle Daub- 
mann empffäbez man jedoch Scham darüber, a N En ee | o o A E A den armen 


ein Wall, der in zwei Armen um den ee] der Anlage 

herumgeht und zur Weichſel ſtößt. Dieſe Arme umfaſſen 

ſo von der Landſeite aus die eigentliche Burg. Je weiter 

ſich dieſer Wall dem Waſſer nähert, deſto höher ſteigt er an. 
Auf dieſem Gelände haben 


Bewohner verſchiedener Kulturepochen 


gelebt, haben blutige Kämpfe ſtattgefunden. Was wir von 
dieſer hiſtoriſchen Stätte mijjen, ift wenig. Gras ift über 
Jahrhunderte und Epochen gewachſen. Schönes grünes 
Gras, auf dem man im Sommer vielleicht einmal geſeſſen 
hat, um den herrlichen Blick über das Weichſeltal zu ge⸗ 
nießen, auf dem Kinder ſpielten, ohne zu ahnen, daß Zeugen 
vergangener Zeiten hier unten ruhen. 

Augenblicklich herrſcht auf dem Gelände der vermeint⸗ 
lichen Burg Wyſzogrod lebhaftes Treiben. Wie wir ſchon 
früher berichteten, will man hier 

großzügige Ausgrabungen 

vornehmen. Landmeſſer nehmen das Gelände auf, Ar⸗ 
beiter ſchachten Erdreich aus, Zeichnungen werden an⸗ 
gefertigt. Die Arbeiten, die im Auftrage des Städtiſchen 
Muſeums ausgeführt werden, ſtehen unter Leitung von 
Herrn Tadeuſz Wieczorowſki. In dieſen Tagen 
weilte Prof. Zakrzewſ'k'i von der Poſener Univerfität 
an det Ausgrabungsſtätte. Sowohl Prof. Zakrzewſki wie 
Herr Wieczorowſki hatten die Freundlichkeit, uns über die 
geplanten Arbeiten und den Charakter der Anlage Aus⸗ 
künfte zu erteilen. 

Auf dem Ringwallgelände wurden früher bereits ver⸗ 
einzelte Ausgrabun vorgenommen. Bei den jetzigen 
Arbeiten, die im nächſten Jahre fortgeſetzt werden ſollen, 
wird man zunächſt einen Querſchnitt durch den rechten 
Flügel des Walles legen, um eine Stratographie zu er⸗ 
halten. Die Profile mit ihren Schichtungen werden 
photographiert und eingezeichnet. Nachdem man einen 
Schnitt von etwa 1,75 Meter Tiefe und 2,50 Meter Breite 
in den Wall gelegt hat, hat man bereits verſchiedene 
menſchliche wie tieriſche Knochen reſte gefunden und Ton- 


Eltern ſo mitgeſpielt wurde. Es darf auch nicht unerwähnt 
bleiben, daß der Fall Daubmann faſt zu einer unangeneh⸗ 
men Auseinanderſetzung mit einer anderen Macht geführt 
hätte. Andererſeits iſt hervorzuheben, daß gerade die deut⸗ 
ſchen Behörden, bevor man etwas Weſentliches unternahm, 
nicht müde wurden, alle Angaben Daubmanns aufs ſchärfſte 
zu 8 Zum Schelmenſtreich fehlt im Fall Daubmann 
das La 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 16. Oktober. 
Königswuſterhauſen. 


06.15: Funk⸗Gymnaſtik. 06.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 
08.55: Morgenfeier. 10.05: Wetter. 11.00: Wilhelm Ehlers: dam 
Grabe von Walter Flex. 11.80: Von Berlin: „Durch Berlin fließt 
immer noch die Spree“. Als Einlage: Aus dem Admiralspalaſt: 
Ausſchnitt aus dem Wettkampf um den beſten Schlager der Saiz 


fon. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.05: Von Königsberg: 
Konzert. 14.00: Dichterſtunde. e 8 lieſt aus eigenen 
Werken. 14.30: Elternſtunde. Dr. E. ſchmann: Wo findet 


die deutſche Jugend neuen Lebensraum? 15.00: Zehn Minuten 
Lyrik. Anne⸗Marie Sao Mittelhochdeutſche Lyrik. 15.15: Von 
München: Gedenkſtunde. Deutſche Frauen in der Walhalla. 
16.00: Von Berlin: Konzert. 18.00: Sozialpfarrer Rodenberg, 
Eiſenach: Not und Hilfe im Thüringer Wald. 18.15: Sebaſtian 
Bach (1722): „Klavierbüchlein für Anna Magdalena“ (Dr. Jonas, 
Einführung; Sandra Drouder). 19.00: J. M. Wehner: Vom 
Reich der Deutſchen (III): Das Reich als Offenbarung Gottes. 
19.30: Von Berlin: „Der Roſenkavalier“. 20.40: Von Mühlacker: 
Deutſcher Opernabend. 22.20—24.00: Wetter, Nachrichten. Anſchl.: 
Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Hafenkonzert. 08,15: Morgenkonzert. 10.00: Katholiſche 
Morgenfeier. 11.00: Kuratus Alfons Maria Härtel: Hedwig, die 
Landespatronin Schleſiens. 12.00: Von Königsberg: 
14.00: Mittagsberichte. 14.10: Hermann Dalchau: 
Breslau. 15.00: M, d. Stadion Beuthen: Kundgebung aus Anlag 
der Reichstagung der Vereinigten Verbände heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier. 16.00: Kinderfunk. 16.40: Unterhaltungskonzert. 18.00: 
Cläre Dautel: Bekanntſchaft auf Diſtanz. 18.15: Guſtav Pichler: 
Dreißig Minuten Humor. 18.45: Klavierkonzert. 19.25: Wetter. 
. itdienſt. 20.00: Von München: Abendkonzert. 22.45 
24.00: Bon Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Konzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeter. 09.00: Evange⸗ 
liſche Morgenandacht. 12.00: Konzert. 14.30: — — —— 15.905 
Von Breslau: Kundgebung aus Anlaß der Reichstagung der 


Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier. 16.00: Unter⸗ 


haltungskonzert. 17.80: eaa deutſcher Akademiker zum 
Studium des Theaters. 18.00: Dr. Helmuth Papajewſki: Walter 
Flex zum Gedächtnis. 18.10: Shummerf tunde. Deutſche Herbit« 


lieder zur Laute. Aenne und Walter Pudelko. 18.40: Autoren 
ſtunde. 19.10: Schickſalsſtunden der deutſchen Geſchichte. Prof. 
Dr. Hans Rothfels: „1813“. Die Bedeutung der 1 e 
bei Leipzig. 20.00: und Soliſten⸗Konzert. 

der Wrangelturnhalle Königsberg: Ausigeidungsfämpfe 1 — 
deutſchen Gerätemeiſterſchaften. 22.20: Nachrichten, Sport. 22.35 
bis 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Warſchau. 


12.15: 
platten. 
konzert. 
vier. 
Konzert. 
Konzert⸗Fort 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Aus der Philharmonie: Sinfoniekonzert. 14.25: Schall⸗ 
15.00: Schallplatten. 16.25: Schallplatten. 17.00: Soliſten⸗ 
Bardy, Sopran; Budkiewicz, Cello; Prof. Urſtein, las 

18.00: Leichte Muſik RLS Tanzmuſik. 20.00: Populäres 
Funkorch. Dir: 1 minſki. Lewieka, Sopran. 21.05: 

ſetzung. 2 . 


— 


R. P. 5. Wenn Sie in Gutem mit der Schuldnerin nicht aus⸗ 
einanderkommen, bleibt Ihnen nur die Klage übrig, worin Sie 
gleich die Beſchlagnahme der erſten Hypotheken zur Deckung Ihrer 
Forderung beantragen können unter Hinweis darauf, daß die 
Schuldnerin alles, was ſie beſitzt, an ihre Kinder verteilt hat, ſie 
aber nicht berechtigt iſt, etwas zu verſchenken, was nicht ihr, ſondern 
dem Gläubiger gehört. Die Beſchlagnahme iſt gerechtfertigt, da die 
Gefahr beſteht, REHA u Ihrem en weitere Schiebungen er⸗ 
folgen. Wenn d a8 Gericht die Beſchla era verfügt, dann erfolgt 
die hypothekariſche Regelung automa 

ozanno. Da Ihre Frau die Fahrten nach der Klinik ohne 

ee ee mit der Krankenkaſſe unternahm, iſt die betreſſende 

Krankenkaſſe formell 1 9 ur Erſtattung der Koſten bes 

in den und es beit E. wenig Ausſicht, daß weitere Schritte 
der Sache Erſolg bringen wer 


ſcherben, die die charakteriſtiſchen Merkmale der Ringwall⸗ 
zeit tragen. Ferner iſt man auf die Reſte von Balken ge⸗ 
ſtoßen, die in etwa 2—3 Meter Entfernung parallel zu⸗ 
einander lagen. Ob es ſich hier um 


die Überrefte des Fundaments eines Bauwerks 


oder um ſolche von Balken handelt, die zur Befeſtigung des 
Walles dienten, werden die weiteren Grabungen ergeben. 

Wenn dieſer Querſchnitt bis zur Sohle durchgeführt ſein 
wird, ſo wird es Aufgabe ſein, zu ermitteln, wo ſich die 
Einfahrt zu der Burg befand. Prof. Zakrzewſki ift der An- 
ſicht, daß er ſich wahrſcheinlich an der augenblicklich tiefſten 
Stelle des Walles befunden haben muß. Die Einfahrt 
führte dann unter dem Schutz des Walles nach links, ſodann 
vielleicht mit Hilfe einer Zugbrücke über den Graben in 
das Innere der Anlage und auf die Hügel. Schließlich 
wird man ſich dem Kern ſelbſt zu widmen haben. 


Die Arbeiten ſelbſt ſind ungemein beſchwerlich, beſonders 
infolge des ſtändig rieſelnden Sandes, der Meſſungen und 
Grabungen erſchwert. Die geringen Mittel, die zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, geſtatten leider nur die Beſchäftigung einer 
geringen Zahl von Arbeitern. Die Meſſungen müſſen mit 
beſonderer Sorgfalt ausgeführt werden, da ſie ſonſt für die 
Wiſſenſchaft von geringem Wert ſind. 

Etwa 20 Meter von dem Burgwall entfernt hat man 


übrigens 
eine Reihe von Skelettfunden 


gemacht. Es ſcheint ſich hier um eine Begräbnisſtätte zu 
handeln, die aber nach Anſicht Prof. Zakrzewſkis nicht eine 
ſolche der Burgwallbewohner geweſen ſein wird. Wahr⸗ 
ſcheinlich handelt es ſich um Gefallene aus Kämpfen um die 
Burg, die man hier beigeſetzt hat. 

Die erſten Arbeiten bereits wecken lebhaftes 
Intereſſe an den Ausgrabungen in Fordon. Sie wer⸗ 
den hoffentlich Auskunft auf viele Fragen geben und Licht 
in das Dunkel vergangener Zeiten bringen. 

Über den Fortgang der Arbeiten werden 


wir forts 
laufend berichten. M. H. 


Z. t 
rann . C 


Am Mittwoch, dem 12. d. Mts., abends 8'/, Uhr. hat 
es Gott gefallen, unſeren Sonnenſchein, unſer einziges 
geliebtes Töchterchen und Schweſterchen 


Erika 


im Alter von 13 Jahren nach kurzem 9 Leiden 
zu ſich zu nehmen. 


Zur 
Antertigung von 


Trauer- 
Anzeigen 


Gen 7 


In tiefem Se empilehlt sich as pa | d 
Emil Fölst ur F 
0 ER, on 7 Sen, gnädige Frau! 


Walter und Emil. Bydgoszcz. 
Eieleizyn, den 13. Oktober 1932, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 16. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. so W Grabdenkmäler 2 
RLA Aue ed olaten. ſaub. 
y n Ausführ., ſtaun. bill lig 
verk. Maris. Focha 3 


——ꝛ 

eee 

hei Gardinen - Endeln - anona York 
Scheren. Swita 


= | Hohliihleiferei Eiee sa 


ZEER RRR — 


Meiner werten Kundschaft und allen Interessenten hiermit zur gefl. 
Kenntnis, daß ich meinen 


Damen- u. Herren-Frisier-Salon 


am Sonnabend, dem 15. d. Mis von der ul. Gdariska 91 nach der 


ulica Gdanska 32 verlege. 


(Früher Blumen-Geschäft Wiśniewski) 
Es wird weiterhin mein größtes Bestreben sein, für nur ersiklassige W 


— —— 


eingegangenen Glückwünsche danken 
wir auf diesem Wege herzlichst. 


Fritz Schneider u. Frau geb. mr 


l Trzeciewiec, im Oktober 1932. 


g! 
Für die anläßlich unserer af N 


| 


für er Susi 


Auch wenn Sie an Nerven- 


Sparsamkeit? Was ist 


zu sorgen. reizungen, Schlafstörungen und größeres Kapital: Gesundheit 

Frisiersalon Silvester Konowiez. N Herzklopfen leiden, dürfen Sie weiter- oder Geld? Ist es die Gesundheit, 

0 hin Kaffee trinken, wenn dieser gemäß dann sollte es Ihre erste Aufgabe sein, 

EEE —— den gesetzlichen Vorschriften garantiert cof- Herz und Nerven zu schonen. Kaffee Hag 
feinfrei ist. tut dies. Dieser echte, veredelte Plantagen- 


FÜR IHRE KINDER I Heesen 


Größe 27-34 Si, Banaszak 
Bydgoszcz 


ulica Cieszkowskiego 4 
elefon 1304. 7911 
Bearbeitung von allen, 
wenn auch sohwierig- 


Für den empfindlichen Organismus ist das kaffee ist allerdings nicht der billigste. Ist 
Beste gerade gut genug. Darum muß es Kaffee die Sparsamkeit jedoch gerade in diesem 
Hag sein. Das ist der herrliche unschädliche Falle nicht zu teuer? Wenn Sie bedenken, 
Kaffee, der Ihnen durch eine 25-jährige daß die Mehrausgaben von einigen Gulden- 
Betriebserfahrung und internationalen Ruf pfennigen pro Tag Ihnen mehr Genuß 
100% ige Sicherheit für Echtheit und Qub- und bessere Gesundheit verschafft, dann 


sten Rechts-, Straf-, lität verbürgt. ie si ti ü 
Größe 21-26 21 4.- ne itä g ö . 1 Sie sich bestimmt für Kaffee Hag 
Fe Mieis, Ihr Gatte mit seinem reizbaren Nervensystem entscheiden. 
rbschafts-, Gesell- . 5 . 7 i; E 2 
schaftssachen usw. Er. und die Kinder mit ihrem empfindlichen Or- Ruhige Nerven sind die erste Bedingung, 


folgreiche Beitreibung 
von Forderungen. 


Langjährige Praxis. 


ganismus können ihre herrliche Tasse Kaffee um mit der nötigen Ruhe die wenigen 
auch weiterhin trinken, wenn Sie Kaffee Hag Chancen zu beurteilen und auszunutzen, die 


Polniſcher ins Haus nehmen. Zwingt nicht gerade die das Leben unter den augenblicklichen Um- 
Sprachunterricht augenblickliche nervenaufreizende Zeit zur ständen bieten kann. 


9 — a O DARUM AB HEUTE: KAFFEE HAG 
Für. Kinder: Schneeschuhe aus Ganzgummi, in eee I GE > — = 


' il aner P a TREE 
schwarz. Praktisch und dauerhaft. or „ Tei anthei ten dl uno, Beamter Rechnungsführer Anu: Bertute 


5 methode mit in- u. ausländiſchen Heilkräutern frei mit 3% jähr. Praxis 35 J. „ la⸗Kraft, Deutſch u. Polniſch 1 
und zwar: Magen, Lunge, Blutſturz, Wunden, aufpommere Gütern langiähr. Tätigteit in landw. u. kau 5 N f 
erſtklaſſiges N 


Größe 21-26 


Kopfſchmerzen, Rheumatismus, Hals, Schwäche, mit guten Zeugniſſen, betrieben, Ias euaniiie, ſucht zu . — — 
Verdauungsitörungen, Nerven, Augen, Fall⸗ der Fance ig 55 ſpäter Stellun fferten unter L. 3858 an 


ſucht (oder Veittanz), auch viele andere ſowie 
Dre Mead inin teiten. 3 in 5 g die OEE A diefer Zeitung erbeten. 


im Auslande (Rußland, China, Frankreich, in 5. 10, od. jpäter iu — iliale zu über⸗ b wu 
Schweiz). in odge eit 10 Jahren nach 1. Been aat Heiner Stellung. Offert. u —— 5 Kaution kann 8 es unter A 


der Rückkehr aus Sibirien. B. 3882 a. d. Geſchſt. d interlegt werd. O Geſchſt. eitas eh 
Hochachtungsvoll Antoni Bogacki. | Gr cbe. Angebot, an Sener es 15 bereite l.. c. 


3925 a. d. Geſchſt. 
Verzog. zn. polaca Marcintowstiego: 0 11,11 8 er; Suche von fofort oder 
Empfangsitunden —— 


0—12 u. 3—4 Uhr. 
Empfange auch in: 
Inowroclaw, Kaſstelanska 7, 1 Tr. 
jeden Freitag 10—12 al 3—4 Uhr, 


fuht vom 1. und Gewehr, Kal. 1 


ig und mit d. neu⸗ minnat. u etwas mein 
zeitl ne Müllerei ver⸗Taſch En eld erw. 
34 J. alt, beid, Landes» |traut. Gute Zeugnifjfejan 


Stacheldraht, , 


gjä verkauf. f b. 455 


ebot 
w es vom 1. 5 3 
Modell 3661.00 tt penkt, Geiste u Bebrina SEP aon 192 Setiat Onnpppitstäiter |2 Seth jeger, 


Schneider⸗ Stereng a s1. Beamter Gun. Müllergeſelle ehrlich und fleißig, mit Junge a Boch agen 


2 er . è 6 ; 15 7 einigen Ko uten 
Schnürschuhe für Kinder im Alter von 2 bis 5 „ miir, y Relm, Bode. op Wirtihafter.Uugen- dend Chan 25. gart | itä ane e oim Kuh 
ah In b d ch 3 N 8 Freer g J e Ba TE 7 ühlengutes v. beendet, ſucht v. ſofort ba Offerten verkauft Neumann, 
Jahren. In braun oder schwarz. * ; | Junger, tüchtiger |700 Morgen taha. efi: od. l. 1. Novbr, Stellung. unter, u 282 an Die| Riem. Eimolno, pocata 
na ke Uſchr. un eſchã A et 4 

Heirat. Gärtnergehilfe cee €, 8232| and. padia 319 erb. Bede Beita. erb. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Junges Mädchen a 
—— A a 


e anani 5 | FE ET 
mof, 20 Bäder eſelle b. oD en Gebr. Fahrrad 


angling, 4 mai Igling. alt, n i d. auch jelbftänd. arbeit, eine Stelle u kaufen gefucht, 
e 


Eval, Mädchen, 34 J. a. dtſch. u. poln. ſprech., gei 
vermögd., ſucht Herrn E. Hartung, Fordońska 47 
in geſich. Poſit. zwecks 2017 

Heirat kenn. zu lernen 


Größe 27-34 
a. a.d.Geichit. d. Zeitgterb. Rehrling fof. geſucht. 
Her, Golec A waren⸗Geſchäf d. Ge⸗ 
l 2 „Kaufmann g De 2. mn 8.0118. Le b.. chäftsſteile b. Jig erb. .der Etütze. Kinderwagen 
a" ; 


alt, evangel,, —— a G von jofort oder 
ob, Geſchäft in reiss Suche zu baldmöglichit ſpäter Stellung echnungs⸗ plätten e deutſch zu verkaufen 


nicht üb. 25 J., mit Ber- 


juoda H eir at., im utter von 35—45 3, geugniffe vorhanden. führung. Kaſſe, Lohn- Eval., beijer. Fräulein | Halt zu kauß gel O 


ed > ie 
O. 8288 a. d. Geſchſt. d 


Sie Junge Müdels ier 


mit Ausſteuer u. 15 . 


3 5 a. b. Geſchſt. d. bee erb, her Gte lung Bin neue Biehwaage u. 


«Jam liebſten in Sta 


3927 — — — 
Uebe meine Praxis ſeit 25 Jahren aus u. a. Stellung als 2. t s . militärfrei.] Nelt., gi Geihäftsfran paus m, 42AN en pp. bet 


ſpäter Stellung eg — Bring Dbündin 


konkurrenz⸗ iprachen mächtig, fucht, e efl. 5 Biasit. W fi 
eflechte. o bime eee auf Tan j: abe [a plant, Swiecie. e Shule im "Ort 5 


ild u. E. 3 12 Hung in Konfek⸗ kann, m. etw. Kondit., zwederowo. Gotgbia bo, 
n Sehrling, efelle und | Sons ob. Man (nd Stellung. Ort! A gaugtochter Eee 


Kochen. Back. u. Glanz⸗ auf hohen Rädern je 
tabt Otor, wünſch À d An': Jaglelloch ta 32. Wa S. 
rietwedi. m. Damen r: Stütze Q sech 1 15 Helzer führerin ra Ba, * En ot a m M 

Oder Mauſchiniſt. vertraut m. Idw. Buch. A. d.Geſchſt. d.Zeitgerb.“Schrankkoffer, gufera 
fferten unter | berech At. ſucht per ei od. ſpäter £.39880.d. 0... 


erſtreuer bill. zu 


re -jals heſſete Si SET U eriy Babas 
Modell 3262-00 Sermögen, wünihen See Roptennin. Mühlſtel Grona, ) 
Herren + Belaunt 6 Bone Sielun > EINE > 

w. Ihäter. Sei See tann u. Miliäehufb a 8955 hre 3 Hehe üebeit, bemand.110--180 Durhmelle zu 


Panmietiuuttn ls Müller. a,se É 88 go 


poczta Ciele. 
Toruń, Kopernika 5, par Bin 21 J. alt, militär⸗ zur he | 
jeden Dienstag 1612 1 und 3—4 Uhr. Henmier frel, 7 poln. Sprache Hauswi ge mein 


| | ilienanſchl kauf. geſ. Ang. m. Preis. 
Kuben Sdan aus festem braunen Dullbox Aft ic under 8 28 95 so a i fieh. 3 Bomi en inter en Seo ‘faide g. miea. 
mit Ledersohle. i I ech tel s A. Ag ron nom Stellung . Geſcht 8. J. an die Geschäft stelle a.d.Geichft. d.Zeitg.erb, 3913 


irtſchaftsſchule, fliek. verheir., 29 J. alt, od. ſpäter MONAT 
Einheirat Polnſſch 27 a 75 Panter Shau 08 5. eamdiviristachtet rößer. Gutshaush. afer, 
3 — ART a a DEE NEN oder iater i Stellung. haush. zw 
— 5 Geſchſt. b. Zelt Zeitg. erb. Pe d. Ztg. e Se Farna 17. a. d. Geſchſt. d. he a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. Ir 5 20. 


dieſer Zeit beten. Anſtändiges, aa el., 
e an ‚aut böh. Land- Bürtner⸗ Chauffeur F dhen last Hald Fultermohrrüben, 


in 
t. N s, ſucht Stellu raris, ſucht v. jofort|fucht Stellg, in Stadt⸗ Stellung, wo es bei kl. kleineren netten, tauft 
. sb. eai ER Hr et 1 Herre h K Gehalt kochen lernt. gegen Kaſſe s107 
ks Szumala,“ d. Wirtſch. Off. u. G. 3919 Offerten unter D. 8229 anzyt“ w Toruniu, 
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Mulſchaftliche Nundſchau. 


Fortſetzung der Deflation. 


Ausweis der Bank Polſki für die erſte Oktoberdekade. 


x Attiva: 10. 10. 32 90. 9. 22 
Sold in Barren und Münzen 282 504 577.96 
(Sold in Barren und Münzen im 
%% „ 206 335 673.17 
Valuten, Deviſen uſw. 

a) deckungsfähige K 35 399 661.53 

D RORE, i o oge nie 102 566 413.48 
Silber- und Scheidemünzen 46 201 842.29 
i RE a e 623 004 522,27 
Rombardforderungen . . . . » 5 118 275 941.03 
Effekten für eigene Rehnung . . 13 250 756.22] 13 531 655.90 
t 92 164 139.46 92 196 722.56 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
E petam E 20 000 000.— 20 000 000.— 

ndere:Altiva IL. de 0 as 179 011 909.16 166 823 372,53 

1 783 504 917.13 } 1 796 840 382.72 
Paſſiva: 
Kiener !, a 150 000 000.— | 150 000 000. — 
Neſervefſens us une » 114 000 000.— | 114.000 000.— 
Sofort fällige 1 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 20 782 741.13 19 646 745.99 

b) Neſtliche Girorechnung 136 292 154.80] 116 719 171.36 

e) Konto für Gilbereinfauf . . E == 

d) Staatlicher Kreditionds . . mape —— 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 11 081 536.12 15 268 939.45 
Notenumlaununff 1025 605 840,— | 1 055 809 430.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſ ig 325 742 645.08] 325 396 095.92 


5 | 1783 504 917.13 | 1796 840 382.70 


ĝ 
Das bereits im letzten Ausweis der Bank Polſki gebeſſerte 
Deckungsverhältnis iſt im vorigen Ausweis unverändert geblieben. 
Hierzu beigetragen hat auf der einen Seite die Zunahme der 
Goldbeſtände um 2,3 Millionen Zloty, während auf der anderen 
Seite die Höhe des Notenumlaufes um 30 Millionen vermindert 
und zugleich die Höhe der erteilten Wechſelkredite um nahezu 
31 Millionen Zloty eingeſchränkt wurde. Es ergibt ſich hieraus, 
daß die Leitung der polniſchen Notenbank die der polniſchen Wäh⸗ 
rung drohenden Gefahren mit Hilfe einer konſeguent durch⸗ 
geführten Deflationspolitik bekämpft, wenn auch 
dadurch die Schwierigkeiten am polniſchen Wirtſchaftsmarkt keines⸗ 
wegs behoben werden. Die Zunahme des Goldvorrates führt man 
zum größten Teil auf das Angebot am einheimiſchen Markt zurück, 
eine Erſcheinung, die nur damit erklärt werden kann, daß vielfach 
die letzten Reſerven zur Fortführung der Betriebe an den Markt 
gebracht werden müſſen. Im Vergleich zu den vorangegangenen 
Jahren ſind die Gold⸗ und Deviſenbeſtände Polens im Verhältnis 
zum Noten⸗ und Geldumlauf beträchtlich zurückgegangen. Wäh⸗ 
rend im Oktober 1928 der Goldvorrat 607,7 Millionen und der 
Deviſenvorrat 678,5 Millionen Zloty betrug, weiſen die folgenden 
Jahre einen ſteten Rückgang auf, der ſelbſt durch die härteſten 
Einſchnitte in den Außenhandel nicht behoben werden kann. Im 
Oktober 1929 belief ſich der Goldvorrat auf 682,3 und der Deviſen⸗ 
vorrat auf 512,3 Millionen Zloty, im Oktober 1930 waren es 562,0 
bzw. 484,4, im Oktober 1931 594,0 bzw. 2098. Am 10. Oktober d. J. 
belief ſich der Goldvorrat auf 491,1 Millionen Zloty, der Vorrat 
der deckungsfähigen Deviſen 35,6 Millionen, der Vorrat der nicht 
deckungsfähigen Deviſen 108,2 Millionen. Das Wechſelportefeuille 
ging von 623,0 auf 592,0 Zloty zurück und gleichzeitig fiel das 
Konto der Lombardfredite von 118,3 auf 116,3 Millionen Bloty. 
Auf der Seite der Paſſiva ſind die ſofort fälligen Verpflichtungen 
um 16,5 auf 168,1 Millionen Zloty geſtiegen. Der Notenumlauf 
beträgt nur noch 1025,6 Millionen Zloty. 


Der Notenumlauf und die ſofort fälligen Verpflichtungen 
Mhd mit Gold mit 41,14 Prozent gedeckt. Die Golddeviſendeckung 


— 


dieſer Poſitionen beträgt 44,13 Prozent gegenüber 43,42 Prozent 


per Ultimo September. Der Notenumlauf iſt mit Gold zu 47,89 
Prozent gedeckt. Die Beſſerung im Deckungsverhältnis ergibt ſich 
demnach aus den ſtarken Kreditreſtriktionen und dem Rückgange 
des Notenumlaufes, 

; + 


Am 18. d. M. fand eine Sitzung des Aufſichtsrates 
der Bank Polſki ſtatt. Es wurde der übliche Tätigkeitsbericht der 
Bank für den letzten Monat erörtert und einige Fragen bezüglich 
der Bankverwaltung beſprochen. Das Problem der Diskontrege⸗ 
lung ſtand trotz aller Erwartungen nicht auf der Tagesordnung. 


Regierung und Landwirtſchaft. 


Die Lage der Landwirtſchaft gehört trotz der in letzter Zeit 
zum Schutze der Landwirtſchaft erlaſſenen Verordnung nach wie 
vor zu den Hauptproblemen, mit deren Löſung die Regierung 
eifrig bemüht iſt. Daß die den landwirtſchaftlichen Fragen dienen⸗ 
den Verordnungen den Erforderniſſen nicht voll und ganz gerecht 
werden, geht daraus hervor, daß die landwirtſchaftlichen Organi- 
ſationen auf der einen Seite immer wieder neue Vorſchläge zur 
Linderung der Finanznot machen und vielfach zum Selbſtſchutz 
überzugehen gezwungen waren, während auf der anderen Seite 
innerhalb der Regierung die Erfolge der bisherigen Maßnahmen 
ſtudiert und neue Schritte in den Bereich der Möglichkeit gezogen 
werden. So befaßte ſich wieder das Volkswirtſchaftliche Komitee 
beim Miniſterrate am 12. d. M. mit dieſem Problem und beſprach 
eingehend die von der Regierung zur Entſchuldung der Landwirt 
ſchaft unternommenen Schritte. Im Vordergrund der Erörterun⸗ 
gen ſtanden die acht bereits ſeit längerer Zeit in Kraft geſetzten 
Verordnungen. Das Volktswirtſchaftliche Komitee war der Anſicht, 
daß alle acht Verordnungen drei gemeinſame Ziele hätten: 1. die 
Streitigkeiten zwiſchen der Landwirtſchaft und ſeinen Gläubigern 
im Wege von Vereinbarungen zu beſeitigen, 2. der Land- 
wirtſchaft die Möglichkeit zu geben, einen Teil der Beſitzungen 
(durch Parzellierung) zu veräußern, um den Reſt zu retten, 
3. Schutz des landwirtſchaftlichen Schuldners vor Wucher. 


Das Komitee war der Meinung, daß dieſe Verordnungen ein 
poſitines Ergebnis zeitigen müßten, ſofern ihre Durchführung 
folgerichtig gewährleiſtet wird. Im Bereich der Finanzfragen der 
Landwirtſchaft müſſe danach geſtrebt werden, Einigungen zwiſchen 
den landwirtſchaftlichen Schuldnern und ihren Gläubigern im 
weiten Maße durchzuführen, und den Landumſatz zur Entſchuldung 
und Parzellierung zu erleichtern, um auf dieſem Wege der Finanz⸗ 
ſchwierigkeiten der Landwirtſchaft Herr zu werden. i 

Das Komitee ſtellte ſich demnach vollkommen auf den Stand- 
punkt und den Inhalt der landwirtſchaftlichen Verordnungen und 

laubt auf dem Wege der Einigung zwiſchen Gläubigern und 
andwirtſchaftlichen Schuldnern eine Löſung der Agrarfrage Polens 
zu finden. Daß ſich hieraus neue Schwierigkeiten für die Zukunft 
ergeben werden, da der Staat als Gläubiger den letzten 
Verordnungen gemäß keine oder nur ſehr geringe Opfer 
bringt, ſoll in der nächſten Nummer unferes Blattes an anderer 
Stelle eingehend erörtert werden. 


* 
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1933. 

An der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1999, die am 5. März be⸗ 
ginnt, für die Tetilmeſſe am 8, für die Möbelmeſſe 
und für die Sportartikelmeſſe am 9., für die übrigen Zweige der 
Muſtermeſſe am 11. und für die Große Techniſche Meſſe und Bau⸗ 
meſſe am 12. März ſchließt, liegen ſchon jetzt eine große Zahl An⸗ 
meldungen ausländiſcher Ausſteller vor. U. a. wird ſich Italien 
wiederum mit einer großen Kollektiwausſtellung beteiligen. Die 
italieniſchen Ausſteller bringen aller Art Erzeugniſſe des Landes, 

Induſtrieprodukte, Lebensmittel, Rohſtoffe. Auch die Beteiligung 

Japans mit einer umfangreichen Kollektivausſtellung ſteht in 
ſicherer Ausſicht. Ferner werden fiğ vorausſichtlich Dänemark, 
Frankreich, England, Indien, Kanada, Türkei, Finnland, Nor⸗ 
wegen, Jugoflawien, Rumänien, Ungarn, Argentinien, Braſilten 
und Mexiko mit Kollektivausſtellungen beteiligen. Oſterreich, die 
Tſchechoſlowakei und Rußland ſtellen im gewohnten Umfang in 
ihren eigenen Meßhäuſern aus. Wie zu jeder Meſſe ſind neben 
den Kollektivausſtellungen zahlreiche ausländiſche Firmen inner⸗ 
halb der Ausſtellungen der verſchiedenen Branchen vertreten. Den 
nichtdeutſchen Einkäufern, die bei Meſſeausſtellern Aufträge wäh⸗ 
rend der Frühſahrsmeſſe erteilen, werden für die Hin- und Rück⸗ 
reiſe die Fahrtkoſten unter beſtimmten Bedingungen, über die das 
Leipziger Meßamt gern Auskunft gibt, vergütet. 
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Die Weltwirtſchaftslage. | 


Der Bericht des Völkerbundes. 


Das Generalſekretariat des Völkerbundes veröffentlicht ſoeben 
den Jahresbericht über die Weltwirtſchaftslage. Der Verfaſſer 
dieſes Berichts ift der Profeſſor an der Univerſität Michigan (USA) 
Condliffe. Der Verfaſſer ſtreift zunächſt die Wirtſchafts⸗ 
entwicklung der Nachkriegszeit und unterſcheidet hier zwei Zeit⸗ 
abſchnitte. Der erſte Zeitabſchnitt umfaßt die Jahre 1925 bis 
1929 und wird durch die ſogenannte „Wiederaufbau⸗ 
Hauſſe“, d. h. durch die unbegrenzte Inveſtierungstätigkeit, von 
der die ganze Welt erfaßt war, gekennzeichnet. Beſonders ſtark 
waren die Vereinigten Staaten von dieſer Welle erfaßt. In dieſem 
3 traten beſonders ſtark die Kreditexpanſionen hervor, die 
ihren Anfang im Kreditſyſtem der Federal Bank nahmen und ſich 
dann auf Europa übertrugen. Sowohl auf der einen wie auf der 
anderen Seite des Atlantiſchen Ozeans führte die übermäßige 
Kredittätigkeit zu unproduktiven Inveſtierungen. Dadurch entſtand 
eine falſche Kapitaliſierung, deren endgültiges Ergebnis im 
Zerſchlagen des Kapitals beſtehen mußte. 

Gegen Ende 1930 betrug der Umlauf der kurzfriſtigen 
Kredite der Welt ca. 10 Milliarden Dollar. In dieſer Zeit 
haben die Vereinigten Staaten in Europa langfriſtige Kre⸗ 
dite gleichfalls in einer Höhe von 10 Milliarden Dollar unter⸗ 
gerani Hinzu kamen, die Kriegsſchulden der Alliierten gegenüber 

merika in Höhe von 8 Milliarden Dollar und gegenüber England 
in einer Höhe von 1,5 Milliarden Pfund. Ein Umſchwung der 
Lage trat im November 1929 hervor, als an der Newyorker Börſe 
der große Zuſammenbruch erfolgte. Der Zuſammenbruch der 
Creditanſtalt in Wien ſtand damit ſpäter in einem organiſchen 
Zuſammenhang. 

Zu dieſem Zeitpunkt erfolgte eine erhöhte Defenſive 
der „Nationalwirtſchaften“. Die Gläubigerſtaaten zogen ihre Kre⸗ 


im 


dite zurück und tauſchten fie in Gold ein, die Schuldnerländer das 
gegen umgaben ſich mit einer Mauer von Einfuhrverboten und 
Deviſenvorſchriften. So trat im internationalen Geld⸗ und Hans 
delsverkehr, deren Freiheit die grundſätzliche Vorbedingung für 
eine gejunde Wirtſchaft iſt, ein wirkliches Chaos ein, das zuſammen 
mit der Ungleichheit der Währungen die Haupturſache der Welt- 
wirtſchaftskriſe war. 


m Schlußteil dieſes Berichtes, der ſich mit der Wirtſchaftslage 
uli 1932 befaßt, ſtellt der Verfaſſer feit, daß die Aus maße 
des Welthandels von 1929 ab um 42 Prozent zurückgegangen 
ſind, d. h., daß die Umſätze des Welthandels von 2358 Millionen auf 
980 Millionen gefallen ſind. Den günſtigen Ausgang der engliſchen 
Konvertierung ſieht der Verfaſſer als ein Symptom einer Beſſerung 
in der engliſchen Wirtſchaft an. Skeptiſch dagegen äußert er ſich 
über die Abſichten Amerikas, das die Belebung ſeiner Wirtſchaft 
mit Hilfe einer neuen Krediterweiterung durchführen will. Das 
Zollabkommen zwiſchen Belgien, Holland und Luxemburg wird in 
dem Bericht als eine günſtig zu wertende Erſcheinung hingeſtellt. 


Prof. Condliffe faßt ſeine Ausführungen dahin zuſammen, daß 
ein worfidtiger Optimismus“ der Weltbörſen durchaus 
begründet ſei. Von einer wirklichen Geſundung der Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe wird erſt dann die Rede ſein können, wenn die Gold⸗ 
vorräte der Welt in die Notenbanken zurückfließen werden, die 
jetzt vielfach einen Mangel an Gold aufzuweiſen haben. Es ware 
zu dieſem Zweck erforderlich, daß das Preisniveau zwiſchen den 
einzelnen Ländern einen notwendigen Ausgleich erfahre. Die 
Parole der weltwirtſchaftlichen Selbſigenügſamkeit der Länder muß 
zugunſten der internationalen Wirtſchafts kooperation zurücktreten. 
Anders läßt ſich die Weltwirtſchaftskriſe nicht überwinden. 


Rückgang der kurzfriſtigen Verſchuldung Polens 


Den jetzt veröffentlichten amtlichen Angaben zufolge betrug 
gegen Ende des erſten Halbjahres 1932 die kurzfriſtige Ver⸗ 
ſchuldung Polens insgeſamt 316 Millionen Zloty, davon entfallen 
auf unbefriſtete ſofort fällige Verpflichtungen 60,5 Millionen 
Zloty, auf vorher kündbare Verpflichtungen 320 Millionen 
Zloty, auf befriſtete 113 Millionen Zloty, auf Poſtverpflich⸗ 
tungen 10,7 Millionen Zloty, auf Rediskont⸗Deviſen und auf Rech⸗ 
nungen der Zentralen mit ihren ausländiſchen Filialen in Polen 
92,1 Millionen Zloty. Was die Einteilung der kurzfriſtigen Ver⸗ 
pflichtungen Polens nach Ländern anbetrifft, jo ſteht an erſter Stelle 
Deutſchland mit kurzfriſtigen Forderungen in einer Höhe von 79,3 
Millionen Zloty. Es ſchließen ſich an England mit 55,1, Frani- 
reich mit 53,4, Oſterreich mit 34,2, Holland mit 29,1, Belgien mit 
14,3, Schweiz mit 13,0, die Vereinigten Staaten mit 12,9, Schweden 
3% 75, Italien mit 3,1 und die Tſchechoſlowakei mit 1,8 Millionen 

oty. 

Polen dagegen hat an das Ausland folgende kurzfriſtige For⸗ 
derungen: an die Vereinigten Staaten von Nordamerika 279, an 
Frankreich 14,6, an Deutſchland 14,1, an Danzig 10,7, an Schweden 
10,1 und an England 9,9 Millionen Zloty. Insgeſamt 123,9 Mil⸗ 
lionen Zloty. ` 

Intereſſant iſt ein Vergleich mit den vorangegangenen Jahren. 
Während im Jahre 1990 die kurzfriſtigen Forderungen des Aus» 
landes gegenüber Polen 640 Millionen Bloty betrugen, und die 
Forderungen Polens an das Ausland ſich auf 183 Millionen Zloty 
beliefen, ſind dieſe Forderungen im laufenden Jahr auf die oben 
erwähnte Höhe zurückgegangen. Das Ausland hat alſo aus Polen 
beträchtliche Summen an kurzfriſtigen Forderungen zurückgezogen. 
Die Haupturſache iſt in der Verſchlechterung der Han⸗ 
dels beziehungen zu den nächſten Nachbarn und in der Ein⸗ 
ſchränkung des Imvortes, der gewöhnlich mit beträchtlichen Kre⸗ 
diten des Auslandes verbunden ift, zu ſuchen. 


Senkung der Eiſenbahntarife 
für den Getreideexport. 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge ſoll in der nächſten Num⸗ 


mer des amtlichen Anzeigers der polniſchen Staatseiſenbahnen 
eine Anordnung veröffentlicht werden, die eine Reihe von Zarif 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
na im „Monitor Politi” für den 14 Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
lat Be Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7½ /, der Lombard» 
af 8½¼ . i 

Der Zioty am 13. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,55 
bis 57,67, bar 57,58—57.70, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,90—47,90, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber- 
weilung 377¼—379 / Paris: Ueberweiſung 286,00, Zürich: 
Ueberweiſung 58,00, London: Ueberweiſung 30,68. 


Warſchauer Börſe vom 13. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf, 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —. Danzig —, 
Helſingfors —. Spanien —. Holland 358.60, 50 — 357.70. 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London , 30,83 — 30,53 


Braa —. Riga — Sofia 
172,63 — 171,77, Tallin —. Wien 
) London Umſätze 30.69 30.67 
Frei handelskurs der Reichsmark 211,75. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszah- In Reichsmart In Reichsmart 
Diskont 13. Oktober 12. Oktober 
ee den = Geld Brief | Geld Brief 


2.5% | 1 Amerika. 4.209 4.217 4.209 4.217 
2% 1 England 14.488 14.525 14.49 14.53 
2.5 / 100 Holland. ... 169.43 | 169.77 | 139.48 | 169.82 
9 / 1 Argentinien ...] 0.890 | 0.894 | 0.890 | 0.894 
4% 100 Norwegen .| 73.93 73.07 72.98 23.12 
4% 100 Dänemark... 75.12 | 75,28 | 75.17 | 75,33 
6.5 ¼ | 100 Ssland.....| 65.53 65.67 65.53 | 65,87 
3.5 / 100 Schweden .. 7448 | 74.57 | 74.43 | 74.57 
3.5 / | 100 Belgien. 58.44 59,56 58.44 58,56 
5 / 100 Stalien......| 21.56 21.60 21.56 21.69 
2.2 / 100 Frankreich. .. 16.51 16.55 | 16,515 | 16,555 
2°/,| 100 Schweiz. . 31.23 81.39 81.22 | 81.38 
6.5 % 100 Spanien 47 34.53 34.47 34.53 
— 1 Brafilien......| 0.294 0.296 | 0,294 | 0,296 
5.84% 1 Japan 989 0.991 0.989 0.991 
— SA ů 826 3.834 3.826 3.824 
z 1 rapua AREA NE.) 1.742 1.738 1.742 
4.5 / 100 Tihe 20 12.485 4885 | 12.465 | 12.485 
6.5 % 100 Finnland.... 6.254 | 6.266 | 6.254 | 6.266 
5.5 / | 100 Eitland.....| 110,59 | 110,81 110.59 110.81 
6 / 100 Lettland 79. 9.88 79. 79.88 
6.5 % 100 Portugal.. . . 13,19 13.21 13.20 13.22 
9.5 ¼ 100 Bulgarien . .| 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
7.5 / 100 Zugoflawien. .] 5.894 | 5.906 | 6.094 | 6.106 
6°/,| 100 erreich. .. 51,95 52.05 51.98 52.05 
6 / | 100 Ungarn —— | =— | > 2. 
4% 100 Danzig.....| 81,92 | 82.08 | 81.92 | 80.08 
9 / 1 Türkei.. 2.008 | 2012 | 2.08 | 2.012 
11 °% | 100 Gri land 2,587 2.593 2.587 | 2,593 
5 1 Kairo 14.8685 | 14.905 14.87 | 14,91 
7% | 100 Rumänien — — —.— 2.517 2.523 
— [Warſchau . . 46.90 ! 47.30 46.90 47.30 
üricher Börſe vom 13. Oftober. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Paris 20,51¼ London 17,83, Newport 5,18, Brüffel 71,90, 


alien 26,51, Spanien 42,40, Amſterdam 208,27'/,, Berlin 123,05, 

tockholm 91,60, Oslo 88,80, Kopenhagen 92,45, Sofia 3,73, Prag 
15,33, Belgrad 7,10, Athen 3,10, Konſtantinopel 2,47'/,, Bukareſt 3,07, 
Helſingfors 7.67¼ Buenos Aires 1,12, Japan 1,22'/,. 

Die Bank Poli zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 Zl., do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 30,50 B. 
100 Schweizer Franken 171,52 ZÀ., 100 franz. Franken 34.84 3 
100 deutſche Mark 210,00 3l., 100 Danziger Gulden 172,97 31, 
tſchech. Krone —.— 31, öſterr. Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 13. Oktober. Getreide, Mehl und Futtermittel- 

er Kah 10 5 den eg lade . Kg. Pari 
on au: Roggen 16,10—16,40, Einhbeitsweizen 25, 

bis 26.0, Sammelweizen 24;50—25,00, Einheitshaſer 17.00 bis 
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erleichterungen bei der Ausfuhr von Getreide auf dem 
Wege über die polniſchen Häfen vorſieht. Die Anordnung bezweckt 
eine Steigerung der Exporttätigkeit der von den polniſchen Häfen 
am weiteſten entfernten Gebietsteile. Die Tariſſenkung fol 
15 Prozent betragen und erſtreckt ſich auf Getreide, Samen von 
Hülſen⸗Pflanzen, Müllereiprodukte und Malz. Die Tarifſenkung 
hat Gültigkeit für Entfernungen von 600 Kilometern ab und 
darüber. Eine teilweiſe Anwendung dieſer Erleichterung beginnt 
jedoch bereits bei Entfernungen von 480 bis 600 Kilometern. Eine 
Tarifſenkung für Entfernungen von 500 Kilometern beträgt 1,20 
Zloty pro To., bei Entfernungen von 700 Kilometern 7 Zloty, bei 
Entfernungen von 1000 Kilometern bis 18,60 Zloty pro To. Außer 
dem wird eine Tarifſenkung für den Transport von Gerſte und 
Hafer eingeführt, um die hauptſächlichſten polniſchen Export⸗Ge⸗ 
treidearten dadurch zu ſtützen. ür dieſe Exportgüter ſind, ſofern 
ſie den Weg über die polniſchen Häfen nehmen, Tarifermäßigungen 
von 90 Prozent für Entfernungen von 600 Kilometern und darüber 
vorgejehen. Eine teilweiſe Ermäßigung tritt bereits bei Entfer⸗ 
nungen von 340 Kilometern ein. Auf diefe Weiſe werden für En» 
fernungen von 400 Kilometern 2,80 Zloty, bei 500 Kilometern 7,10, 
bei 700 Kilometern 13,9 und bei 1000 Kilometern 26,4 Zloty pro 
Tonne gewährt. 


Dieſe Vergünſtigungen ſcheinen — was bisher allerdings noch 
nicht ganz geklärt iſt — beſonders bei Transporten über den Hafen 
von Gdingen in Anwendung zu kommen, da ohnehin die mit der 
Tarifſenkung bedachten Ausfuhrgüter ihren Weg über Gdingen 
nehmen. 


Neue ſowjetruſſiſche Aufträge für die Schichanwerft. Zwiſchen 
der einat e h Handelsvertretung in Danzig und der 
Schichau werft it es zu dem Abſchluß eines Vertrages auf 
Lieferung von zwei weiteren Schiffen gekommen. Es handelt ſich 
um zwei Flußdampfer für den Paſſagier⸗ und Frachtverkehr auf 
dem Kolyma⸗Fluß (Sibirien). Die Schiffe werden auf der Schichau⸗ 
werft vollkommen fertiggeftellt und ſodann in abmontiertem Zu⸗ 
ſtande per Eiſenbahn nach Rußland geſchickt werden, da ein Stapel⸗ 
lauf in Danzig angeſichts des beſonderen Flußcharakters der 
Schiffe nicht ſtattfindet. 


Weißllee bis 97% ge⸗ 
1 — 00. R ln 110 
4/0 40,00—45,00, Roggenmehl 1 27, 29,00, Rogaenme N 
bis 23,00, Roggenmehl III 22,00—24,00, grobe Meizentleie 10,50— 11,00, 
mittlere 10.00 — 10,50. Roggenkleie 8,50—9,00, Leinkuchen 19,00—20.00, 
Raps kuchen 16,00—16,50, Sonnenblumenkuchen 17.00 —17, 50, doppelt 
gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen —.— gelbe — —, Peluſchten 


18.00 — 19.00, Wicke —.—. 
Umſätze 1235½ to, davon 190 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe vom 
13. Oktober. Die reife veriteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Rihtpreiie: 
. . . 800—2400 | Sommerwide ; ; — 
2 nen . 15.00—15.30 | Blaue Lupinen —— 
Mahlgerſte 64-66 kg 14.50—15.90 Gelbe Lupinen —.— 
Mahlgerite 68kg . 15.001575 aaps Rd 37.00-38.00 
Safer 1 BT en» ET Rio yet „> . 


enf . . . . 9.00—45.00 
Blauer Mohn . 85,00—95.00 
Roggenſtroh, lofe 
Hen ee gepr. 


fer, neun 
Roggenmehl (65%) . 23.25—24.25 
Meisenmehl 65%) 36.50 —38.50 
Meigenfleie “2... 9.00-10.00 
Weizenkleie (grob) . 78300 
„ a i 
Winter 00 —45.00 


39. eu, gepr. A 
E T 53 8 Š —— 
: 210-2 | Sommenbinmen- 5 
Folgererbien .. . . 33.00-36.00 kuchen 46—48 / . 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 150 to, Weizen 190 to, Gerſte 70 to, oggenmehlR 15 to, 
Roggenkleie 45 to, Weizenkleie 15 to, Speiſe m 500 to, Fabrik⸗ 
fartofie.n 45 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 13. Oktober. Michtamtlich. 
Weizen, 128 Pfd., weiß 15.00, 124 Pfd., rot und bunt 14,25, Roggen 
9,60—9,80, Braugerſte 10,50—11,00, Futtergerſte 950— 10,00. Hafer 
8,75—9.25, Viktorigerbſen 14,00—16,75, grüne Erbſen 19.00 — 25.25. 


Roggenkleie 6,00, Weizenkleie 6,50 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Marktlage iſt unverändert bis auf Mohn und Senf. Dieſe 
Artikel liegen ſehr feft. > 

Futtermittel unverändert. 

Dltober-Bieferung. 

Weizenmehl, alt 25,50 G., 60%, Roggenmehl 17,25 G. per 100 kg, 

beſſere Mehlmarken darüber. 

erliner ktenbericht vom 13. Oktober. Getreide 
un Seen TEE Ra. ab Station in Goldmark: Weizen. 
märt., 11—76 Kg. 199,50—201,50, Roggen märt, 72—73 Ka, 156,00 
bis 158,00, Braugerſte 176,00—185,00, Futter- und Induſtriegerſte 
167.00 — 174.00, Hafer, märk. 134.00 — 139,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00—28.50, Roggenmehl 20,30—22,80, 
Welzenkleie 9,40—9,15. Roggentleie 8,40—8,80, Raps —,—, Biltoria» 
erbſen 22,00—26,00, Kleine Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 14,00 
bis 17,00, Peluſchken —.—, Ackerbohnen ——, Widen 17,00 — 20,00, 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Serradella —.—, 
Leinkuchen 10,30—10,50, Trockenſchnitzel 9,20—9,50, Sova⸗Extraktions- 
ſchrot 10,50, Kartoffelflocken — —. 


Butternotierungen. Warſchau, den 13. Oktober. Grok» 
handelspreiſe der Buͤtterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: 
Prima Tafelbutter 4,30, Deſſertbutter 3,60. geſalzene Molterei⸗ 
butter 3,60, Landbutter 3,10. Im Kleinhandel werden 15 Prozent 
Aufſchlag berechnet. Tendenz: feft. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 13. Ottober. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 55—60; junge Mait« 
ochſen —,—: ältere, fette Ochſen 50-55; Maſtkühe ——; abs 
gemoltene Kühe jeden Alters —.—: junge, fleiſchige Bullen —.—: 
fleiſchige Kälber —.—, gut genährte Kälber ——; kongreßpolniſche 
Kälber 80—85; Schaf über 150 kg 120—130, 


afe—,—; Speckſchweine von 
von 130—150 kg 105—145; fleiſchige Schweine von 110 kg 85—100, 


„ u... 


